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Studien ZUV Erforschung der babylonischen kell- Beer, Mose und se1ln Werk Sanda). Baumgarten, Von der Apostolischen Kammer

gi0n und Kultur Greßmann, Mose nd seine '4  e1t (Sanda) : au Gerhardt (Schmeck)
KHinke

w h Im Sumerisch-babylonische Hym- MeinertZz, Die Pastoralbriıelie des h Paulus Stekel Das lebe Ich (Kolfes).nd Gebete 801 Sama: (Dausch). ppello, De isıtatıone Iımınum et (10eCE-
Lındl, Das Prlester- und Beamtentum der alt- SCHOIZ: DIie Hegesippus-Ambrosius-Frage (Wil- SCOL de relatione Sedı exhıbenda (Hıllıng)babylonische Kontrakte Dran OEY, anuel de soclolovie catholiqu: (Rosen-Palliraith, Zur (19tterlehre In den altbabylo- eisegang, Jie egriffe der Zeit nd ‚wigkel‘ bernischen Königsinschriiten (Hehn) 1m späteren Platon1ismus (Michel). P DIie Kıiırche und die Gebildeten (Ruland).Hetzenauer, Bıblıia Sa ulgatae edition!: Kleinere Mitteilun(Vogels Au {1 Äus Kanzleıl nd Kammer (Finke). Bücher- und Zeitschriittenschau.

stellt dıeStudien ZUT Erforschung der babylonischen Stellung In den babylonıschen (Götterlisten,
Namen des Gottes, seiner ‘zemahlın AJa, seiner Söhneelıgion und Kultur und Töchter und der Mitglieder se1nes Hofstaates ZU-

8 SdININCN, ails Ja auch 11 Personifi:kationen der verschlie-
Dıie LECOC beteiligung der Krforschung des baby- denen Seliten seines W esens und seiner mannıgfachen

lonıschen Altertums, dıe WIT ın den etzten Jahren gerade Funktionen sınd, erwähnt Ü das Wichtigste über SseINE
bıldlıchen und symbolischen Darstellungen unc über se1inebel katholischen JI heologen wahrnehmen, entspringt nıcht
Kultstätten.bloß dem kKeIlize, den dıe ungehobenen reichen chätze Daran schließen sıch Bemerkungen über dıe

der Keilschriftliteratur auf den forschenden (Gelst AauS- Texte selbst un ıne Übersichtstafel über S1E.
üben, sondern In noch höherem (Grade der KEınsıcht In Diese machen naturgemäß das eigentliıche Corpus

des Buches us. Mıt Ausnahme Nr (VALdıe yroße Bedeutung der babylonıschen Literaturdenk-
mäler für dıe DBıbel, IUNAS auch dıe Beziehung nıcht 1n und eines ergänzenden Duplıkats ZU Nr. (K 3025
jedem Falle sofort siıchtbar SeIN oder gesucht werden. dıe Schlusse 1n Autographie beigefügt werden, sınd

herrscht offenbar das bewußtseıin, daß dıe Beteiliızung S1Ie bereıts A verschıedenen (Irten veröffentlicht und ZUIM

eıl 4uch übersetzt un erklärt. Das Verdienst Sch.sAl der historischen und philologischen KErforschung des
bleibt dadurch aber Al siıch ungeschmälert, da erst lıeAlten Orients ıne geelgnete Vorschule auch für che Be-

handlung bıblischer Fragen bıldet, ınsolern S1e Cdas Auge Sammlung ine erschöpfende benutzung ermöglıcht und
für das Verständnıiıs der altorıientalıschen Kulturwelt schärft. dıe früheren Bearbeıtungen den erl. 1L1UTE VE geringen
Es sınd darum auch ın erster Linie Beiıträge ZU  — Kelıg10NS- eıl der eigenen Arbeıt enthoben. Selbstverständlich wırd

der auf den Schultern der früheren stehende Übersetzergyeschichte, dıe un VOIN dieser Seıite dargeboten werden.
Indem c1e Sektion TÜr Altertumskunde der Görresgesell- vieles besser und richtiger sehen als seINeEe orgänger.
sSschaftt den Alten ()rient nıcht dem Bereich iıhrer Die Textsammlung enthält nıcht wenıger als 30 Num-
Studıen ausschloß, I1I1LET11 (mit den Nachträgen Oßd 30);, dıe dem mfangeAaf S1E den Autoren ıne bequeme Der Inhalt derPublikationsmöglichkeıit geschaffen, aber auch ihre eigene nach allerdings sehr verschıeden sınd.

Hymnen hält damıt allerdings nıcht yleichen Schritt,Leistungsfähijgkeıt bedeutend gesteigert.
Der babylonısche Sonnengott v  amas  S 5 der (z0t£ sofern xEWISSE Formeln erstarrte W endungen immer

wıederkehren und jeder Anlauf indıvıdueller poetischerdes Lichtes und der Gerechtigkeıit, gehört f .  den WI1IC
tigsten (zestalten der babylonıschen (‚ötterwelt. Nach- Kmpfindung tehlt Be1l Samas trıtt Wa die ethische
dem dıe Hymnen und (zebete A& mehrere andere baby- Seıte stärker als bel ırgend einem andern Gotte hervor

und besonders In dem umfangreichen HCymnus 5lonısche (ötter bereıts gesammelt und bearbeıtet wurden,
ıne dankenswerte Aufgabe, 4uch diesem (zotte 88 (Nr. 1) wırd seine vielseitige Wirksamkeit als Hort

der Gerechtigkeit stark betont, alleın SONS ergehen sıchıne Monographie P wıdmen, In der das Wiıssenswerteste
über seinen Kult vereinigt ist dıese Gebete ın stereotypen PoOobsprüchen; unnn den (‚ott

günstıg stimmen. NMlıt der eigenartıgen Poesie derDie Kınleitung be]l Schollmeyer (S I1 —— 28) orjıentiert
Psalmen können S1e nıcht In Konkurrenz treten Dieüber Namen und Wesen des Damas, bespric'hF seine
meısten gehen 160001 Schlusse 1n Beschwörungsvorschriften

5 Schollmeyer, Dr Anastasıus, M., Sumerisch- über.
Dıie Lexte bieten Al sıch und ihres fragmentarischenbabylonische Hymnen und Gebete Samas /Studien

ZUE Geschichte und Kultur des Altertums, im Auftrage nd mı Zustandes nıcht weniıge Schwierigkeiten. s soll auch SCLN AN

Unterstützung der Görresgesellschaft hrsg. Drerup, 3ır'1mme erkannt werden, daß Sch 1ın der Assyrıiologie und Sumerologie ohl
nd P Kırseh: Ergänzungsband|]. Paderborn, Schöningh, bewandert ist und manche harte Nu(ß knackt, allein seine Editions-

kunst bedarf noch in hohem Grade der Vervollkommnung. DieI012 9 I40 ST 8° 4,80.
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Arbeit macht sogar den Bindruck großer Flüchtigkeıit ınd hätte Buch 1äßt ahnen, welch Jangwierige Arbeıt der spezıell
noch e1Ne sechr ogründlıche Durchfeilung ertragen.

Vor allem hat der ert versaumt, 1n seiner Transkrıption auf dem (Gebiete der altbabylonıschen L.ıteratur sehr D@e-
wanderte Verf FAEI eısten hatteeın SCHAaUCS Bıld des UOriginals ZU bleten. Hr achtet nıcht darauf, DasW  ® 1n den Keilschrifttexten orößere der kleinere Zwischenräume Kapitel, das weıtaus den größten LTeıl des

gemacht sInd, Ja KT} hat dıe den babylonischen Schrei- Buches ausmacht (S L3 74 bietet 1ne kurze Inhalts-
bern SITENE beobachtete und für dıe Metrik wichtige 1 ren- angabe jedes einzelnen KODILTZ  R  K  z  ts miı1t Hervorhebung un
L  Fa 1n Halbzeilen völlıg vernachlässıigt, obwohl 1n allen NEUECTEN Zusammenstellung der wichtigsten Personennamen. DiIieJ exteditionen dıe metrische Schreibung 111 der Umschrift nd
UÜbersetzung peinlıch SCNAU wiedergegeben \w ird. bs ommt kKeihenfolge ist chronologisch un richtet SIC nach den
SOSdr V OT, da(i dıe Zeilen der Umschrift und der UÜbersetzung Jahren der KÖnıge, Hat denen dıie Urkunden datıiert
51 Sch dl nıcht übereinstimmen, Dn Nr. n I ( { b SINd: | ıe während des Druckes 1EeEU hınzugekommenenscheinen 7zw el Zeılen des assyrıschen extes VOl)] Sch 11 eıne
ZUSAMNVCHREZOHCN 7U SEIN (C 633 Die Tafelunterschriften, auf Kontrakte sınd als Krgänzungen beigefügt, ohne daß dıe
dem Orjg1nal durch wagerechte Linıen eingerahmt, werden nıcht Übersicht dadurch merklıch gelıtten hätte. ID werden

W ährend SONST dasbeachtet (vgl, 46 letzte Zeile). ın diesem Kapıtel nıcht wenızer als 1549 Nummern VO.
Babylonische VOI11 Sumerischen durch kursıven Druck 1NLer- Kontrakten aufgeführt, deren Zahl In den „Nachträgen“‘schıieden wird, 1st bel Nr CS 47) eın ext 76 babylo-
nıschen Zeilen (nur dıe Unterschrift 1st sumerisch) SCHAU (S 445—407) OQa bıs äAUi 1004 steigt, ohl auch e1in
S() W 1E SONST der sumerische gedruckt. Das Unglaublichste 1st Hınvwels darauf, daß eın endgültiger Abschluß In der in
aber dem Verft. beı Nrı passıert, wn f em Texte R indung un Publıkation dıieser Urkunden einstweıilen
Nr den | V IX 19 D gehörıigen RKeverse fügt, obwohl dıe eiıden noch nıcht anzunehmen 1ST kürzere
lexte scChon reın außerlıch, auch abgesehen em Gallz V{

Das zweıte, 1e]
Kapıtel (S 37.5-—427) hebt den vorausgehendenschıiedenen Inhalte, als nıcht zusammengehörıg erkennbar 111015

Dabel zıtiert b noch Zimmern, Surpu, dıeser TexXt aber Kontrakten C1e Priester- und Beamtennamen heraus, Cdas
musterhaft, bearbeıtet 1sSt Wı1e EeIWw as passıeren konnte, 15St drıtte (S 1426—434) bıetet In analoger Anordnung dıe
[1] 1 durchaus rätselhaft. Dalß sıch untier solchen mständen wichtigeren Vertreter des altbabylonıschen Priestertums,noch eine Reıihe Versehen nd Unrichtigkeiten findet, wiırd das vierte (S 435-—447) ebenso dıe Vertreter des alt-nıcht wundernehmen ber eline Liste einer Notizen hıeher
Z SEIZEU,; 1st schon deshalb nıcht angezelgt, weıl s1€e kaum C 1 - babylonıschen Berxmtentums. Es folgen daraut Nachträge
schöpfend waäare. Der Kkommentar istsehr dürftig. Sonst se1l Au Kap (S 1445—4067) und als fünftes Kapıtel chluß-
11UT noch A  ‚—  “} mehr Nns relig10nsgeschichtıiche Gebiet einschla- bemerkungen (S 4068---472), Cdas sechste enthält eınen
gende Bemerkung gestalttet, Nr. KRev 16/17 faßt Sch en den AbschlußNamen Marduk 1m appellatıven Sinne „ Görn® Aazu besteht gyeschıichtlichen Anhang (S 473——4567),
aber DL keine Veranlassung. Die Zeıle Mag AAA gelautet bıldet eE1INn Urkundenregister.
haben: w mögen erkennen den Marduk dıe Leute des Wenn INallı wıissenschaftliche Arbeiten lediglich nach
Königs z  r  V Landes Kaldu‘“ von . einem „ GOoit der Menschen‘‘* den abschließenden Krgebnissen beurteıulen wollte, SO dürfte1st siıcher keine Rede

INa wohl zweiıleln, b hıer der aufgewendeten MüheEs tut MI1r le1ıd, daß meine kKezensentenplflicht mir
D S21  A WÄregyebot, diese Beanstandungen erheben und I würde der entsprechende Lohn zuten yeworden 1STt

aber ıne durchaus einseltige Beurteilung. Vielmehr mussens bedauern, Welnll S1Ee auf cie Schaffensfreude des ert.
lihmend wırken würden. Wenn die Arbeıt ‚ auch nıcht WIT CS doppelt hoch anschlagen, ! sıch (Gelehrte diesen

große orgfalt und umtassende Kenntnisse erftorderndenausgereift ıst, 10 steckt doch Kern darın und ich hoffe,
daß uns der Verf. noch manche reıfe Frucht sumeriısch- KegIstrations- un Sammelarbeiten selbstlos unterziehen,

damıt andere aur (irund Cieser Vorarbeiten einmal 111babylonıscher Wissenschaft schenken wıird
dıe Kade Ssetzt werden, eiIn geschichtliches ıld desDas Schicksal des Buches (6261 Eın di® ist schon assyrısch-babylonıschen Priester- ıl [ A Beamtentums AAdurch seINEe KEntstehungsgeschichte eıne deutliche ustra- entwerlen. Wenn INe eingehende Nachprüfung 4Auchtıon der VOorwärts drängenden Kntwicklung der ASSYTIO- zahlreiche Korrekturen anbrıngen kann, s() gyebührt demlog1e. Der erıf. beabsichtigte ursprünglıch, WI1IEe S im Verfl. doch herzhcher Dank für seine Arbeıt.Vorwort bemerkt, IM einem kleineren Helte 1ne MÖg - Die Untersuchung der ıhm 471 aufgeworfenen Sinterlıchst xnappe Inhaltsangabe lder nach Jahren geordneten essanten“‘ Frage, ob der sumer1sch-babylonische Beamtenname

altbabylonischen Kechtsurkunden mıiıt berücksichtigung PA-PA CeLILWAa 11 en W orte für A PAapst. 111S Christentum über-
ihrer wıichtigsten Personennamen ZUuU yeben, auf MOTLNTITMNECN se1l „infolge CLiwa des UÜbertritts eines derartıgen Namens-
(GGrund dieses leicht übersichtlichen, kurz zusammengefaßten trägers US en Kreisen der damals in Kom nachweısbar All-

wesenden orlentalischen Bevölkerungsschicht“‘ SOW1E ‚„‚den Nach-Materıals eine Zusammenstellung des altbabylonıschen W EeISs der allmählichen Übertragung dieses Namens durch dıie
Priester- und Beamtentums E bieten“‘. Alleın noch Jahrhunderte DIS hınein in die CPSTEN Jahre des Christentums“‘
während des Druckes „erschienen 1n der Kolgezeit weıtere wollen W’1! dem erf. über  sen, vorläufieg darf uan AD ZW e1-

feln, ohb ECEWAaS dabel herauskommt. Der Name „ Dapst. L aLextausgaben mıt einer sehr xroßen Anzahl OLl rischen Ursprungs der Gedanke ist or1g1nell, da (S77 dieUrkunden dıeser eriode‘“ us verschıedenen Fundorten,
SO schwoll Panbabylonisten und Gilgamesmonomanen begeistern dürfte,die ebenfalls berücksichtigt werden mußten. da S1Ie en Panbabylonismus schleunigst niıederreißen, A1ll

dıe ursprünglich kurz gedachte Übersicht Tß eiınem AT SEINE Stelle en Pansumerismus SPIi7EN. _ Im übriıgen 1st dieser
ıchen Bande A deı eine Übersicht über den wesent- kleine Exzelß der Phantasie als Reaktion dıe trockene
liıchen Inhalt sämtlıcher Kontrakte der eısten Dynastie Kegistrierarbeit verständlich und sSe1l auch SEINC verziehen.

Auch das Buch von Paffratkh ; bietet eine NOt£-Von Babel 2225 1020) enthält. EKın Blick ın das wendige Vorarbeit für 1nNne (Geschichte der altbabylonischen
ın Ernest, Dr phil. ei theol., Proi.: 88 der Uni-

vers1i München, Das Priester- und Beamtentum der alt. © C  Paffrath, Dr P Tharsicius, M., Lektor der heo-
babylonischen Kontrakte. Mıt einer Zusammenstellung Samıt- logıe, Zur (zÖötterlehre 1n den altbabylonischen Königslıcher Kontrakte der Dynasıie Babylon In Kegestenform. inschriften. Miıt einem ausführlichen Register der uf dıe alt-
Eın Beitrag ZUr altbabylonischen Kulturgeschichte. |Dieselbe babylonische Götterlehre bezügliıchen Stellen. / Dieselbe Samn-
Sammlung. Ekrgänzungsband lung. VI, Heft /6] Paderborn, Schör
( 14 83 Paderborn, Schöningh, 1913 vingh‚ Z (AVI,

726 8() mıt Abbild.).
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kelıg10N2. Ks wiıll eiınen Beıitrag AA altbabylonıschen seınen Umfang egeben hat (S 85—223) wırd VOINL allen,
(;ötterlehre qauf (srund der sumerıischen un akkadıschen dıe sıch über Che einzelnen (Gottheıten und ıhren Kult
Königsinschrıiften SOW1Ee der historischen Inschrıften der rasch und zuverlässıg unterrichten wollen, dankbar be-
ersten Uynastıe VO Babel lefern. In dieser Beschrän- AHAUFZE werden.
kung liegt, W1E der Verf selbst ausspricht, der Mangel W ürzburg. ehn
und der Vorzug der Arbeıit. Krg1ibt dıe Berücksichtigung
11LUILI einer bestimmten Gruppe VO LTLexten besonders ın
Anbetracht der Lückenhaftigkeıt des Materıials un der Hetzenauer, P Michael, ord Mın. CAD., Proftessor exegesIs
Gleichartigkeit der Inschrıften notwendig 11UL eın eiIn- 11 uniıversitate pontificıı semi1inarıl Romanı, Biblia

vulgatae editionis trıbus editionıbus Clementinisseıtiges Bild, ist doch höchst dankenswert, daß hler
dıe zahlreichen (5Otter mıt ihren Verehrungsstätten un: critice descr1psit, dispositionıbus 1Og1CIS eTt not1s EXCDENCIS 4110

Stravıit, appendice lectionum Hebraicarum ei Graecarum ÜAuxit
Funktionen, dıe dem Leser der Inschrıften zunÄächst W1e I) M Ratısbonae er Romae, Pustet, 1914 (AA, 1254
In buntes Ch erscheıinen, nach bestimmten (zesichts- SE 8°) M Ö } geb. M 9,60
punkten geordnet vorgeführt werden, S daß 1INnan dıe über Im 1900 hat Hetzenauer ıne oroße V ulgataagus-
einen (ott vorhandenen Aussagen jederzeıt über- gabe veranstaltet, welche dıe Clementinische Bıbel AItı
schauen, selne besonderen Funktionen SOWI1E dıe Stätten einer bıs dahın nıcht erreichten Genauigkeıit un OrgTalt
und Formen seiner Verehrung kennen lernen 1 der wiıederg1ibt und zugleich 1m Anhang dıe V arıanten der
Lage ist. Das „ausführlıche kegıster der auf dıe alt=- dreı offizıellen Ausgaben VO L5  A,  2 L:503 und 1596

Dasbabylonısche (zötterlehre bezüglıchen Stellen“‘ bıldet Samt den Abweichungen der Sıxtina verzeichnet.
sotern ine notwendige Krgänzung 7 T’hureau-Dangıns vorliegende Buch ist nıcht tiwa ine Neuauflage miıt
bahnbrechendem Werke > DIıie sumerischen un ÜıAkkadischen verändertem Titel, sondern iıne Ausgabe, cie den
Köniıgsinschriıften«, auf Z sıch der er' hauptsächlich offiziellen PE der Kırche (hergestellt nach H.s He
auch utLZe muß Biıblia SUCHF Ekannten, schon 1n der yroßen Ausgabe:

Das Buch zerfällt 881 ZzwWweIl Hauptteile ; der be- vul< atae editionıs Crılice edita, UVenıponte 19006, TGF
handelt eIN1YXE Grundfragen der sumerisch-babylonischen angeführten Grundsätzen) bıetet, ıIn erster Linıe ür den

Es wırd untersucht, W1€e CS kommt, (sebrauch der Studierenden bestimmt. („ewählt ıst O  NReligionsentwicklung.
daß Kınlıl ın der älteren eıt den Hımmelsgott AÄNu, der halb ein sehr dünnes Fapıer, 16 daß kaum ahnt,

CI} den Band E: Hand nımmt, eine V ollbibelspäater den obersten Rang 1m Pantheon einnahm, Be-
deutung eıt überragte. sucht dıe KErklärung ın der O1l fast 1500 Seıten sıch ZAU haben Der ext Ast

ın rößere un kleinere Abschnitte ZeILEST; dıe Inhalts-Kroberung VOIN agas durch Lugalzagıssı, der den Kult
Anus ın der eroberten Stadt einführte oder wenıgstens angaben treten durch Fettdruck hervor, DZW. stehen AIn

Auch ıe folgenden äußeren Rande. Die Parallelstellen sınd unten angefügt.ZyahzZ NEUECT Bedeutung er
Paragraphen dıenen dem Nachweıs, daß einst Ennlıil Der Vert beabsıichtigte zunächst, ın einem Anhang dıe

Dıfferenzen zwischen der Clementinıschen V ulgata undLagas und 1ın Südbabylonıen An der Spıtze der
‚Ötter stand und dıe Nachwirkungen selner einstigen dem hebrälischen, bzw. gyriechischen Text AA buchen, fand

1ber bel der V orbereitung »”»  [42  N stupore“ (SO1ohen Stellung auch später HO deutlich erkennen äßt
Der zweıte Abschnitt S 2—-54) präzisiert das besondere schreıbt selbst rae 1V), daß der kritiısche Apparat

mehr Raum beanspruchen würde A1S der Text und be-Verhältnıs der Stadtgottheit JELT: Stadt un: ihrem
Kürsten SOWI1E gegenüber den allzgemeın verehrten großen gnügte sıch darum muıt einem TUuCK der bereıts OIl

Francıscus Toletus und ngelus Rocca gesammelten AAGottheıten, der drıtte PE 55—60) handelt In ähnlıcher
Weıse VON den Famıilıen- un Schutzgottheiten, während rianten (S 1235 12746): uch einem bescheidenen

nspruc wırd damıt kaum gedient se1InN.der vierte (S 61—81 eiNıgeE Hauptmotive für dıe Ver-
mehrung des Pantheons aufzengt. (56tterattrıbute und Die Ausgabe selbst ist peinlich sauber, WwW1e IAl

Von allgemeınerem Inter--Namen werden AIn selbständige (‚ottheıten verehrt, dıe bel H's Arbeıten gewÖöhnt ist
(1r der e1INn CI Stadt werden VOIL der andern UDEr 556 dürfte e1INn Satz des Vorwortes seln, mıt dem der

Verf. das Erscheinen dieser Kdıtion begründet : D QULSNOIMMMEN, ist somıt deutlıch dıe e]gung APGES
mehrung der Götter Au erkennen. interrog&el, u  T ASs diebus, GULOUS edıitıo Vulgatae

officialis praeparatur, Vulgatam (‚lementinam PuOlicareDer eıt hält sıch Sireng Al Clıe vorliegenden LeExie
dıe scharfsınnıg analysıert, und meıdet luftige Kombı- voluerimus, SCCHKTUS respondere POSSUM, T iberim Adhuc
natıonen. Has ist un SO notwendiger als ın dieser alten multanı AGUAM In INATE e uSsSUrum E5SE, anteqguam NOVU
eıt dıe mythologısche Phantasıe noch iıne lebhafte Pro- Ila ediktio officralis Iucem aspıcıal,. Etenım Iabores QULOUS
duktion entfaltet. Die AaNZC Natur wırd vergöttlicht, COMMUSSILO MONACHOFTUM Benedichnorum or& ınalem EeXTIUM
S() daß CS 11UFTFr (zÖöttern wımmelt, 1aber dıe test I1ieronymianıum, quanium possthıle est, MANUSCKLPUS el

Die Art der Inschriftenabgegrenzten Oormen fehlen. 1Lalıs scrıptforum EYTruHere Vull, per multos aAdAuc Dro
bringt S mıt sıch, daß VOLIL allem dıe politische Seıte trahend: erunl, absolutis autfem S Iaboribus alıa COMMULSS1LO
der Entwicklung 1NSs Auge faßt, während: direkt relig1öse „CErLO certius“ instıluetur, A fexium Hieronymianum

FexLbus O72& InNAalıOuSs el anbtıquissSmMıs VErSLONLODUS ComparareTexte Hymnen, Gebete) mehr ZUER Betrachtung der Ent-
debebit. (4Taltung der (zötter Aaus ihrem eigenen W esen und iıhrer Ääre LUr einmal dıe erste Aufgabe glücklich

relıg1ösen bedeutung hınführen würden. Denn unzwellfel- 7A88 Ende geführt ! Be!l den meılsten Büchern der
haft lagen ın der babylonischen Religion selbst cdıe be- Schrift wäre damıt ohl schon dem praktıschen Bedürfnıs

der Kirche für alle Zeıten edient.deutsamsten Trıe  räfte, welche dıe Entfaltung des Pan-
theons bestimmten. München Heınrıch Vogels.

Das kegıster, das mıt einem achtrag dem Hc
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um mer der Revue Ben  jctine In meılne Hände gelangte, 1ın der Gegensatz Josephus, der völlig verschiedener Ansıcht sel
sıch I)om Moriın über dıe Hegesippusfrage aiußert (Tr’opuscule Allein “  — Klagerede ist sıcher veranlalit urch eine ahnlıche
perdu Au soi-Adrisant Hegesippe les Machabees. Rer., Ben MT, ANOGTOORT) des Josephus V) I73 Hegesippus hat S1IE welter
1914 Ö3 ÜE ° Morin hält die Ansıcht der Abfassung des ausgeführt. Aus der umfangreichen Rede druckt Sch dıe be-
Werkes De hetto Judaiceo durch Ambrosius für nıcht annehmbar, merkenswertesten Stücke ab und ıll den: Leser das Urteil
sıe s€1  x nıcht durch hınreichende Iıterarısche nd handschriftliche darüber anheımstellen, ‚OD wohl eın fanatıscher Judenhasser der

unglücklichen Hauptstadt des Judenvolkes AA erzen gehende
Ambrosius allzu verschieden.
Gründe gestutzt, auch sel dıe Art des Hegesippus Ol der des

Noch viel WECNISCI annehm bar und darum gewıß auch Herzen kommende Worte gewıdmet
erscheıint ıım aber dıe Ansiıcht, Hegesippus se1 keın anderer als h Aatte‘‘ (S Doch 1 bedenkt, wıe Stark Meges1ippus
Ambrosiaster nach der Meınung Wittig und Scholz 1ST unfer dem Einflusse der Rhetorik steht, wırd Nan einer solchen
Ambrosiaster der konvertierte Jude isaak)ı Morın stellt eıne Kede, dıe der Verfasser gewıß als eın Glanzstück seines Werkes
Ial Hypothese auf. Er bringt als Verfasser des Werkes De angesehen hat, eınen großen Wert nıcht beilegen. Von
eln Judaico en bel Hıeronymus DIe V  S inlustribus 132 A 5Sympathıen für dıe Juden 1st zudem nıchts bemerken. Jie
nanntien Dexter In Vorschlag. zweıte Stelle, dıe für dıe Judenfreundlichkeit des Hegesippus In

Doch kehren WIT /A Sch zurück. Waiıchtizer als dıe philo- Anspruch SCHOMMEN wırd, steht BB 4 Megesippus hat auch
logischen erschienen Sch dıe quellenkritisch hıstorischen Unter- das bekannte, vielumstrittene Josephuszeugnis übe Christus In
suchungen. ch begnüge mıch damıt, dıe wıchtigeren Punkte SeINEe Bearbeitung hinübergenommen nd welıst triuumphierend
herauszugreifen. Eın oroßes RÄätsel oıbt Ul der Prolog auf: der mnıt den W orten darauf hın 57 nO0bLs nNON eredunt Judaer, nel
Sıinn des einleıtenden Satzes 1st 1e] umsitrıtten. Quattuor SULS redant. Damit soll die Bekehrungstendenz und SOMIt eın
P’CQNOFUM LiOrosS, UOS sceriptura complexa pst SUCT A, etıam ıD freundliches Verhältnis Judentum erwıiesen seln. Im An:
stilo nersequutus USGUE ad captıvıtatem Judaeorum MUFIQUE schluß daran ührt Sch dıe Momente auf, dıe nach Klebs
PNX.  WUM HBabylonis triumphos historiae In modum COMPOSUT, en Orient U0S He1mat der zeitweiligen Aufenthaltsort des
Macecabaeorum TUOGUÜ € (M gestas Hropheticus SETMO PAUCLS aAb- Hegesippus sprechen. Wie diese beschaften sınd, Aas I11NAS
s<olwvit, religuorum U ad ncendium templi et manuDOiA. Titi Uus dem ersehen, w 45 AX drıtter Stelle angeführt ırd „Die
(Aesarıs velator EF CQLUS historico sta{l0 Josephus etc. i£ ch Schrift zeıgt eıne gewIisse Freude 4A1 Häßlichen nd Wiıder-
übersetze EW AaS abweichend Ol Sch DE 1er Bücher der wärtigen, dıe dem hellenischen und römiıschen Wesen gleichKönige, dıe ın der N Schrift enthalten sınd, 32 Ic  h ebenfalls remd ist und dıe Vermutung nahelegt, da(ß dıe Heimat des Ver-
DIS /AUdN Gefangenschaft der Juden, der Zerstörung der Mauern fassers der rient wrar“‘ S 50) Was |ält sıch nııt solchen
und dem Diege Babylons In der Form der Geschichtsschreibung Gründen nıcht alles beweılısen ?
nıedergeschrieben, auch der Makkabäer T aten hat eine prophe- Die Hauptstelle Sch 1st Hegesippus V‚ 4 9 G: Hege-tische Rede kurz dargestellt, dıe übrıgen kKreign1sse HIS SIPPUS spricht Oll den wunderbaren Zeichen 4an den Sternen,Brande des Tempels und der Plünderung‘ durch den ‚A  ;  e  er [ ıtus dıe em Falle Jerusalems vorausgingen. Wenn d ber dieseder 11 hıstorischer Darstellung treff liche Berichterstatter Josephus Wunderzeichen spreche, solle keiner glauben, da (ST. damıtSX! Schwierigkeit für das Verständnıs macht V allem der

S  70, Sch EeLiwaAaSs dem christlichen Kultus und der christlichen DiszıplınAusdruck propheticus bringt verschıiedene SAr Wiıdersprechendes SdaSCc,. Er gebe Ja nıcht seine persönlichefassungen VOL, 15 (it aber dıe Frage selbst fften Ich möchte Meinung, sondern berichte das, W as vorgekommen sSEe1 ndolauben, dal WIT zunächst In Werk des Hegesippus iıniter dem
(1an dazumal geglaubt habe „ AUCH wenn L fährt Hege-propheticus SCTIM O verstehen haben Sch MEeINT ZW Q ‚‚ Aus-

1st dıe SIPPUS fort, IMS ber dıe Sekte der Juden DESaQT haben,schlaggebend für dıe Ablehnung dıeser Annahme lst das augenscheimnlich Von U1l nıcht In dem Sinne geschrieben,Aätsache, da Hegesippus Ja ErSL Jetzt In der Iateinıschen Ge:- als ob iıhr Kult wahr sel, sondern > da WIr erwliesen, da s1eschıichte des Jüdıschen Krieges dıe Taten der Makkabäer be- (die Juden) als Schatten und Vorbild für Vollkommenes VOTausSs-schreiben all Auch der Name Hropheticus SECMO würde für
ın Geschichtswerk des ber die Taten der gesandt wurden. Denn ber dıe Zeichen A den Sternen werdenHegesippus WIr 8} 1m Evangelium belehrt, da Zeichen sein werden 41Makkabäer Sa  ar nıcht passen“ (3 A 1) ber HMegesippus
1 ]] nıcht dıe JTaten der Makkabäer der Sonne, dem Monde nd en Sternen CC DA 25 AarausDar beschreıben,
1: ıll „über dıe Bücherreihe der Schrift hıinaus““, folgert Sch folgendes : „Fragen wır nach em Grunde dieser

Selbstverteidigung, mussen Wr unwıllkürlich Jenes Erfahrungs-hıerzu rechnete ( sıcher dıe Makkabäerbücher CcE JüdıscheGeschichte eıne kurze Zeitstrecke weiıterführen“‘ und m Anschlu. ( SAatz gedenken, da(} sıch derjenige bösem (Gewissen A

Da f aber klagt, der sıch unnötig entschuldigt (qui? S PXCUSE, S’acen.an Josephus den Untergang Jerusalems erzählen.
m ıt Josephus [0)6! der Regierungszeit des Antıochus Epiphanes Demnach ware dıese Selbstverteidigung mehr eıne Selbstanklage !Der unbefangene Leser MmMe Sal nıcht auf en Gedanken, Alan rekapituliert, o1bt f natürlich eıne Geschichte des makka-
bäischen Fürstenhauses gewissermaßen als Kınleitune. I) be- dieser Stelle den Autor der parteilschen Stellungnahme ZUQUNSIENder Wahrheit des Judentums auf Kosten seInes Christentumsrichtet o den Tod des letzten Fürsten AUS dem Makkabäerhause, zeiıhen.dann immer ausführlicher dıe kreignisse VOr dem Jüdischen Der Verfasser verrät selbst durch seıne unbegründeteSelbstverteidigung, dal} e einen Verdacht befürchtet. Er glaubtKrıege und dıesen selbst darzustellen. Ich glaube, dafß mıt den
Taten der Makkabäer dıe Taten gemeint sınd, [0)]8 denen dıie se1ıne kırchliche Rechtgläubigkeit konstatieren mussen ; den

Makkabäerbücher berichten. unbefangenen Leser liegt ber Sar kein Grund VQl sIE Zu be
Wie ıch jetzt sehe, 1st Morin der gleichen Ansıcht. Ja STr

zweiıfeln‘‘ (S 52/3 ch gy]laube, Sch hest zuvıel] der Stelle
heraus. Bei der Bedeutung, dıie 1114l damals en ternen  x hel-glaubt das als verloren angesehene Werk über dıe Makkabäer-

taten =noch nachweisen Z können,. Es sel dıe 11} EIWAL Hand- legte, Nan denke an dıe Bekämpfung der Astrologıe
durch dıe Kırchenväter zonnte eın Leser Sal wohl auf denschriften enthaltene, noch ungedruckte Passio Ma50baeorum

deren Ausgabe Dom De Bruyne vorbereiıtet. iJ)as Morın Gedanken kommen, Hegesippus Unrecht daran, ausführ-
lıch die Zeichen A  AN en Sternen A behandeln. [JDas PQ nıchtmitgeteilte Stück der AASSTO scheınt aben recht beachtenswert, LA kirchlichen Lehre.durch iıhre Herausgabe dürfte auch auf dıie vorliegende Frage jesem Vorwurf will Megesippus be

Licht fallen. 5 (SE erklärt ferner, WEeNn CF etiwAans über das JudentumVielleicht werden WIr dann auch Klarheit
darüber erhalten, %. eigentlich ınter propheticus {A DgESAagT habe, habe immer das Vorbildliche des Judentums

m Sinne des Christentumes betont. Daraus auf Selbstanklagestchen 1St. Sch behauptet, propheticus sSe1I eine W ortver-
bindung, dıe siıch SONStT nırgends 1n der zeitgenössischen Literatur und Selbstverteidigung ZUuU schließen,. geht ZUuU welıt, Jeder andere

Übersetzer könnte dasselbe schreiben.finde (S 32 13 Würde er Ambrosius daraufhin durch-
gearbeitet haben, hätte er en Ausdruck B HKa positio Was übrigens die Stellung des Hegesippus ZUumm Judentume
DS. 118 * 3, 38 (S E Petschenig) : K° Z e (2530)% angeht, habe ich Entscheidendes, das SCOCNH dıe denti-

1-2, 3 ( A gefunden. fizierung - von Hegesippus und Ambrosius spräche, nıcht findenjel Mühe hat sıch Sch 3ıt dem achweis gegeben, da können,; Mır scheint, daß beıde em Judentume nıcht geradeHegesippus eın Judenfreund sel (S O Er hofft amıt treundlıch gesinnt sınd, WECNN ch auch on einem fanatıschenwertvolle Stütze für seine Hypothese der Urheberschaft Judenhasse des h Ambrosius, WI1IEe © Ussanı getlan hat, nıchtdes Juden Isaak zu gewIinnen. Ich kann nıcht finden, daß en sprechen würde. Was SCH zuletzt über eıne Stelle ausführt, dıedrel Beweisen, dıe Sch bringt, Bedeutung zukommt. Zunächst Ambrosius dem Hegesippus e1TINOMMEN habe, ıat michwelst e“ hın auf dıe Hegesippus stehende Klagerede Auf nıcht überzeugt ; das eingehend Zu begründen, würde aber 1er
Z weıt tühren.Jerusalem. Er meınt, Hegesippus trete dadurch In einen scharfen
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ID WalScholz hat das Verdienst, auf manche Schwierigkeıiten, einzeinen Phiılosophen herauswachsen ZU lassen.
dıe der Lösung der Hegesippus-Ambrosius- Frage 1n dem das gerade hıer 1 dem Wirrwarr der platonıschen I]deen-
Sinne entgegenstehen, daß Hegesippus der jJunge Amis lehre und be]l schwierigen Begriffen keine leichte Auf-

EKınebros1ius sel, nachdrücklich hingewiesen AA haben. gyabe, dıe a4ber gut gyelöst erscheint.
eingehende Behandlung der Krage behält ST sıch VOT Dıe textlıch gut belegten Ausführungen esen sıch

uldHoffentlich gyeben ıhm cıie Ausführungen Morıns sehr angenehm und sınd auch, soweıt c1e Sache g-
meıne Bemerkungen Anlaß dazu, seINeEe Absıcht bald AUS-= Tattet, klar Nan annn eben ıne konfuse Sache nıcht
zufiühren. klarer machen, ohne Cjzefahr S# laufen, O11} ahren AD

Wı Drand zuweıchen. m dah2ZCh ıst dıe Arbeıt 1ne dankenswerte(aesdonck, ost ( soch
Bereicherung cder Ba.eumkerschen Beıträge.

München. Ke_1rl Mıchel
Leisegang, Dr. Hans, Die Begriffe der eıt und Kwig

eıt 1im späteren Platonismus. |Beiträge ZUL Gescehichte
Band H: eft A} Mün-der Philosophie des Mittelalters. Baumgarten, Paul Marıa, Aus Kanzle1i und Kammer.

ster E: W., Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, IOI  > X Erörterungen ZUT kurialen Hoft- nd Verwaltungsgeschichte650 8°) 1m AL ZGEN-. und X Jahrhundert, Freiburg Br Her-
Platon bıetet nıcht 1el über cdie Begriffe Ol eıl der, 1907/ (XVIUIL, AL ST 80)

un Kwigkeıt (Lım R C—235 B) Den spateren Plato- aumgarten, P M., Von der Apostolischen kKkammer.
nıkern bot sıch deshalb eın oroßer Spielraum a  r iıhre Köln, Bachem, 1908 (186 Sı 82
Spekulationen, ails S1Ee übrigens durch Anleıhen bel anderen
Schulen bereicherten, namentlich beı Arıstoteles, dessen Baumgarten, zurzeıt einer der besten, We1111

nıcht der beste Kenner des Vatıkanıschen AÄrchivs, 111Z e knifian sıch CHDC mıt Platons Auffassung berührt.
ZuU Hausedessen äumen 61 se1it dem rühjahr 1067Ihre Systeme bewahren jedoch durchweg 1n platonısches ist, hat iın einer kKeıhe VO Publıkationen un AulfsätzenGepräge. Besonders spielt der platonische Ideendualıs-

dıe 1m Archıv gefundenen Materıjalien verwertet Kirchen-
INUS be1 den Begriffen eıt un Kwigkeıt ıne Rolle
„UrTbild; Kuhe, Seıin, Kwıgkeıt stehen auf der einen, Ab= gyeschichte un Hılfswissenschaften haben AUS ihnen reiche

Belehrung geschöpftt. Kın oroßes T’afelwerk Papst-bıld, Bewegung, Werden, eıt auf cder anderen Seıite des
ualısmus. Die erste Begriffsreihe 1St intellig1bel, S16 urkunden, {ür das seıt Jahren In verschıiedenen 18n

dern ammelt, soll selne Bestrebungen auf letzterem (36braucht keine körperliche Ausdehnung und ıst einem
hıete krönen.Um dıesen EW12 ruhen- Kınen eigenartıgen Charakter zeigen mancheruhenden Punkte Z vergleichen. dieser Arbeıten und darunter auch che obengenannten :den Punkt herum jedoch bewegt sıch CLe körperliche S1E sınd Saymmelwerke gelehrtester AFt, h SIE SiTOLzZeENWelt des erdens 11 einem 1n sıch geschlossenen KreIls-
VON Kınzelangaben ; ehlen che größern Mıiıttel-auf Z wischen beıden steht dıe Nienschenseele, durch
punkte, jede Notiz ist der anderen beinahe yleichwertig.den Körper al e iırdische Welt und damıt auch AaAl

len Kreıislauf der eıt yebunden, durch iıhre intellig1ble Das SOl keın Vorwurf, wen1gstens nıcht ür Che (zesamt-
arbeıt se1IN, WE auch hıe und cla Eetiwas ın cden AN=-Natur jedoch STEIS nach der Ideenwelt, nach der Ruhe,

dem Sein und der Kwigkeıt strebend“ (S A.) merkungen untergebracht werden Önnte denn IC wüßte
nıcht, W1Ee CS bel seinen Thematen anders ZU machenUnter HSDAteTtecmM Piatonı:smus‘ faßt 11116
wäre. ber 65 Kann mıch entschuldıgen, laß ich

den eklektischen Platonismus (Plutarch), D dıe Jüdısch- erst 112 che Besprechung des Buches Nr KOmMmMe.hellenistische Religionsphilosophie (Philon), den Neu- Aus der verwırrenden Külle der Angaben s allen (1:6-platonısmus (Plotin, Jamblıch, Proclus). el der CHSCH blieten der Geschichte, der K14110n8f und Kulturgeschichte,Fassung des IThemas kommen cıe Hauptvertreter In
ELIwAas herauszulesen, ist nıcht leicht, fast unmöglich F

.Betracht, „da ()I) den anderen oft kaum meh: als der der RezensentName, geschweige denn ıne Zeıittheorie erhalten f vielen Punkten, und das möchte doch
SEIN, Stellung A nehmen. Jedenfalls muß auch: iıch

(S 5) Den Schluß bıldet Damascıus, der s  S  als lgt:t‚zter gleich 1Ns etaıl gehen, wobel 1C hoffe, daß derselbständiger spekulatıver Philosoph oult Leser eine Andeutung VON dem reichen Inhalte bekomme.s dürfte eine etIwaAaSs ZU optimistische Beurteilung der Sach-
lage SCr nıt der seine Ausführungen schließt: S0 mannıg- begründet 1n der Vorrede scIne ArTDelt:; erl hatte
faltıg die Zeittheorien der späteren Platoniker in ihren kinzelheiten cCre UÜberzeugung, daß .„d1e wfchtfgste Aufgabe der Kirchen-
sınd, waltet doch 1n allen ein gemeInsamer Geist und Läßt historiker hierfür“‘“ h V einer Reihe V O1l Jahren,die Grundzüge ı1n der Auffassung der Begriffe der Zeıt und
Ewigkeıit L1 späteren Platonısmus als einen einheitlichen Ideen- als Cr dıe Materialien ZUu seinem Werke über dıe Camera

collegzu cardinalıium sammelte 1 der eingehendenkomplex erscheinen‘‘ S 55), Z 11a4n nıcht gerade Will mmaneinheıtliıchem Ideenkomplexe (D e 11 wiederkehrenden Erforschung der kurialen Verwaltung liege“.
SCH verstehen will, hne auf die verschıedenen Antworten dıeses auch ın der Allgemeimmnheıt nucht zugeben,; ist
ZUu achten; die arauf gegeben werden. Sieht uHan auf en
Kern der Sache, drängt och die vorliegende Arbeıt das 6S doch rıchtıg, daß seıtdem - auf diesem (Gebiete 1el

gyearbeıtet worden iSt; ich brauche Ja H: Al cie ArbeıtenUrteil auf: Kıne einheitliche Beantwortung der g’ragen: ‚, Was
1sSt Zeıit“®, „ W.as ist Ewigkeıt””, g1ıbt S im spateren Ylatoniısmus Von Göller und 81 das onl demnächst erscheinende
nıcht. kbenso klar ist freiıliıch, da remde philosophische A Werk Hoffmanns über dıe Verwaltung der pAapst-schauungen keinen starken Finfdulß haben ausüben können, lıchen Kanzleı ZU Ende des Mlıttelalters /AR: erinnern.da(l dıe vorgelegten Theorien iıhr platonısches Gepräge V

loren nätten. hält dann auf dem (Gebiete der V erwaltungsgeschichte
cdie Aufstellung O1l Beamtenlisten tür sehr wichtig undKın oroßer Vorzug der methodisch gul durchgeführ-

ten Abhandlung S ist das Bestreben, c1Le einzelinen S() kommt ZUu seiner Arbelıt, die einen. Teil des
bel ıhm angehäuften Listenstoffes enthält. Vielleicht hatSysteme ın Zusammenhang bringen und dıe Begriffe

eiıt und KEwigkeit womöglıch AaUS den Systemen der ( ursprünglıch eiINn Verzeichnis der _ Beamten .-des



211 1914 TTHEOLOGISCHE REVUE. Nr DD

päpstlichen Siegelamtes bringen wollen ; aber AUS den Pergament, seiıne Herkunft nd Kosten (pellis Ade „boc  } der
] ısten der Bullatoren, axatoren und Kursoren 1st glück:- Umfang einzelner Bullen werden beschrieben, Listen
lıcherweıise schheßlich doch etiwas Aderes Pergamenthändlern vgegeben. Beım Prägestempel taucht plötz-geworden. lıch der Name Bramantes auf, dem Julius I8l das Siegelamt zeıt
Die Bedeutung des Sliegelamtes, oder besser S5legleramtes, weılıg als kinnahmequelle übertragen habe Der Stempel selbst
hängt miıt der Wertschätzung der Urkunde 1m Mıttelalter galt beinahe als das kostbarste Stück der päpstlichen Verwaltung ;
ZUSdINMCNH ; vertrauenswürdıgste Leute konnten dazu darum das . Aufsehen, . IF wegkam der geraubt wurde.

S50 hat Heinrich Gregor VIE haben dıe Kardınäle Bene-
YENOMMEN werden, denn das Gegentell würde dıe schwer- dıkt } en Stempel SCHOIMMMICH, Kurz 1st leiıder das ZzUNStT-
wiıegendsten Nachteile gebracht 1aben. SO nahm I1l  111 geschichtlich wichtige Kapitel der Stempelschneider ; gehörte

iıhnen nıcht auchdazu In erster ILınıe Ordensbrüder, seıt Leo € dıe Be- Benvenuto Cellini » Der Namensstempel des
Papstes wurde nach selnem ode vernichtet : WIr haben darüberzeichnung fraltres harbaltı führend, meıst Konversen des gerade AUuUS der Konzılszeit 1n Konstanz (Absetzung Johanns AAILL)/isterzienserordens. Anfangs aAr anscheinend eıner, eınen ausführlichen Bericht. Ahnlıich war’s auch beim ode der

/Zuspäter 11 melst, seıt ugen dauernd zwel. Herrscher; ıch denke dabe! A Jayme on Aragonien un A
der Aufzählung vermöchte ch Bl bel dem Bullator Kalser Sigismund,
Hertrandus Ademarnrıı, der be]l Johann D S / ON auf dem Be1 der Neuwahl eınes Papstes, VOT der Krönung, benutzte
kKkonstanzer Konzıl HIS zuletzt aushıielt, eiwas Neues SA ‚1a bel eiligen Urkunden eine hulla defectiva, dıe 85m einen

Apostelstempel hatte; dıe andere Seite blieb blank: 4as W dbringen und IR den Beıisplelen, daß gerade UOrdensleute auch schon darum nÖötIg, weiıl der Name des 1 Papstesführende Stellungen d der Kurıe einnahmen (S 43), E1ISi geschnıtten werden mußte. Die Y”äpste erwähnten das
hätte ch besonders auf dıe 1 empler, nach den Ordens- dann In em Schriftstück, S1e nannten sıch EPLSCOPUS electus und

datiıerten: susceptı nNObis anostolatııs offiett. Mıt dieser Ge-PTrOZESSCH (1307 ff} hınwelsen können. Die Frage NaC
dem Aufenthaltsorte des Sıegelamtes Al der Kurıe ührt woöhnheit brach der ErSiEe avignonesische Papst Clemens Er

nannte sıch gleich Papst und datiıerte VonNn Tage seiner Wahl,dann Baumgarten Dr ergebnisreichen Studıen über Clas da (} seın Pontifikatsjahr VON)N Wahltage (5 Junı bıskurjale Wohnungswesen. Hier ıst Kenntnis Ja ZUIN Krönungstage (12 Nov. 1305 un dann DIS zum Nov
noch S() lückenhaft ; nıcht S() sehr für KRom un Avıgnon 1306, also mehr als E Monate dauert ! Dagegen erhoben sıch
A  n  als Residenzstädte der Päpste;, Wwıe tür dıe Gegenden und Klagen und Clemens mußte In eıner besonderen Bulle dıe Nörg-ler ZUI11 Schweigen bringen (S 168 } Wer das VO allem DE-Städte, ıIn denen sıch dıe Päpste wochen- oder mMOoNnats-
WEISE aufhielten. Man darf nıcht übersehen, daß

WESCI] 1St, hätte AUS meinem Buche » Aus en Tagen Boni-
faz VIII« (S 3159 ersehen können. Keıin Geringerer aAls der

ıIn einzelnen Jahrhunderten (wie im E3 dıe Päpste fast Kardınal Johannes Monachus hat en letzten Erlaß des Papstes,
mehr 4ußerhalb Koms als „ ura nonnulli“, der auch 1NS JOrDuUuSs IUFES CANONLECL über-1mM Lateran geweılt haben.

SCHADSCH ist, bIss1g glossiert !Das wırd Erst nach der Schismazeit anders. Da xlärt
110111 auf über das Verhalten der Stiäidte Ankunft Das Kapitel Besiegelung der Urkunden 1st wesentlich diplo-matischer Natur. Nur eıne persönliche Bemerkung sSel mır hıerder Kurıie, dıe Kinriıchtung der Wohnung des Papstes geStaltEl. ch habe in en Papsturkunden Westfalens
und des CN kurlalen Apparates, auch des Slegel- bel Erwähnung einer Pariser Urkunde 1n Wort, s dreifaches
amtes, da werden ıne Reihe lateinıscher Bezeichnungen Abschreiben bedeutet („triplicetur“) wıedergegeben durch trıpli-

ter. Da sıch hier einen, leider nıcht en einzigengedeutet WIE ıbralta als Wohnung eINESs Kardınals ; che Druckfehler ın em VOT 23 Jahren veröffentlichten Werke
aula des Papstes Öfter auch ıIn Konstanz erwähnt handelt, ersieht jeder AUuS dem dabe1 stehenden duplicetur. W as
SOoH eın überwölbter aun seln, der durch Zwischen- hat 1L1UN B getan ” Er hat zwel Seliten (186 f} beinahe darauf

verwendet nd einen Bıief an 4S Parıser National-Archivwände ın CAMETAE un camerulae geteilt wırd. Ich ag
hıer keine Kntscheidung ZU treffen, WE ıch auch Be- sıch kosten lassen, WwOorın iıhm konstatliert wırd : Vous DOUVTE:

denken habe
AMNST apprecier vOUS-MEME Ia valeur des observations de M Füinke.DIie Mietsverträge mıt Stadt und einzelnen während ich HIS dahın noch nıemals „observations“ 11 en

der für Konstanz ist erhalten (vgl dıe Diss. OIl Archives natıonales gemacht, en Grund eınes „eıgenmäch-
a V ogel, Ulrich Rıchentals Konzilschronik) geben eines Druckfehlers

tigen Vorgehens““ festzustellen ! kıne internationale Aktıon WERCN
interessante Auskunft über sozlale Verhältnisse der Ver- Die Urkundenforschung welse ich hın auf O  . — Bullen ohnegangenhelt. In Avıznon hatten die Päpste alle Verwal- Siegel (cedulae ınterclusae), dıe 1n andere eingeschlossen sınd,tungen möglıchst im päpstlichen Palast untergebracht oder auf dıe sehr seltenen für sıch bestehenden Pergament-Originaleın eigens dafür erbauten Häusern ; Pa dort keinen Platz hne Siege] (ich veröffentliche demnächst In cta Aragonensia 111

eın solches), auf die Bullıerungstheorie, auf die Originale mıtfand, am ın Mietshäusern unter und cdıe Miete wurde
der Apostolischen Kammer bezahlt. Daß selbst beı Siegeln, die interessanten Bemerkungen ber das Florentiner

Unionsdekret nd auf die Angaben ber päpstliche Goldbullen,beschwerlichen Reisen der Kurie der cıplomatische Ver- Von allgemeinem Interesse sınd dann wıeder die Angaben ber
kehr eis seınen Fortgang gehabt haben soll, eıne dıe Publikation nd Besorgung päpstlicher Schriftstücke ; ın iI1NSEerN

Tagen ıterarischer Publizität kann Nan sıch schwer mehr V ISAusnahme führt (S 1 04) Al, dürfte doch wohl Uul1l- stellen, wıe es'möglich WAäar, päpstliche Dokumente dem SANZENrichtıg se1n ; meılnen J1 empler- W1€e AUS den aVIgNO- krdkreise bekannt ZU machen. Juristisch genuügte für Proze(i-nesischen Urkunden dürfte sıch doch wohl schon das sachen dıe nublicatio ud valvas der Laterankirche. Bei den
Gegenteil ergeben. Die Bullatoren ıllıteralti, Einnahmeverzeichnissen des Siegelamtes hätte schärfer darauf
1e] 1r sıch hatte WEBCH der Sicherheit geheimer Döku- hingewliesen werden Inussen, da[(} «D}  / sıch dabe!l für das DAdNzZeUrkundengeschäft eine nelst vierfach stärkere Taxe handelt.MEeHtE: leisteten dem Papste den ıd ın der Landes- ber auch sınd die Einnahmen us dem Urkundenwesen Ssprache, hatten aber oft cClericı Iıterali ZU Gehilfen. (Die
1Äätten aber

nächst nıcht sehr hoch, sıe steigen aber 111 dıe Zeıt des
doch dıe vertraulichen Dokumente lesen großen Schismas x außerordentlich. Die Bullatoren hatten

können ?) Quie Bezüge, da manche on ihnen wohlhabende Leute
wurden. Außer ihrer amtlichen Tätigkeit natten S1IE noch eıne

Kın hübsches Kulturbildchen g1bt das Kapitel ber die Aus-
dienst.
mehr private : Sie erwıesen em t(Oien Papst den etzten Liebes-

Stattung des Sliegelamtes ; us allerleı Rechnungen 1st A ZUSsammmmen- Dabei bringt dann AdUus allerlei Quellen Stoff für eınegefügt. Jedes einzelne Instrument lernen WL kennen, die Werk- Schilderung der Behandlung des verstorbenen Papstes, Vvor allem
ZEUDE aller Art Nägel, Holz, Hämmer, Goldwage, Bleiankäufe Ir dıe Einbalsamierung ; manches ließe sıch noch hinzufügen.un Verarbeitung, Hanf nd Seide für Schnüre, wobel dann
allerlei für cıe Urkundenlehre

DE dıie Vergiftungsgeschichte Alexanders (S 276) erwähnt
abfällt ; die Geldkassette, das wird, möchte ich  n doch SAQCNH, daß mır medizinischer Seite aus



Yerlag der Äschendorfischen Buchhandlung, Münster (Westf.).

Johann Kck alcs ]Junger (rxelehrter
Kıne ıterar- und dogmengeschıichlliche Untersuchung über
selınen Chrysopassus praedestinationıs AUS dem ahre 1514
Von DE 0seph GrEVINZ. („KHeiormationsgeschichtliche udıen
und Texte“ Herausgegeben Dr. Joseph Greving, Privat-
ozent in onnn ei S° 265 und 174 Seıiten
Mark A,
Das 1865 erschienene Buch Wıedemanns über kck ist on Q@E1-

NEeIN Autor 1Ur qlg ine Sammlung „Materıale über ohann Kek
den verkanntesten, gehaßtesten der kath Theologen“ betrachtet worden.
enn 61 amals dıe Meinung aussprach: „Aus dem Zusammen-

Angelragenen eın hübsches Bıld AU pınseln, dürfte Nun leicht eın
eınem solchen Pınsler wırd nıcht fehlen,“ hat iM sıch darın sehr
getäuscht. Der unermüdlichste und geschickteste Verteidiger der alten
Te L dıe ngrıffe der Reformatoren wartel noch ımmer auf eiIN

Zweilfellos istseiner Bedeutung entsprechendes hterarısches eNnKma
aber auch keine eichte Aufgabe, das Bıld des vıel gerühmten und

noch mehr geschmähten Ingolstädter T’heologen In historischer Ireue ZU
zeichnen. Dazu hbedarf langer un sorgfältiger Vorarbeıten. Das

der „Heformationsgeschichtlichen Studien und Texte“, das der
30 Generalversammlung der Görres-Gesellschaft ZU Bonn (vom
15  AI  L IS R September gewıdmet ist, el ine Vorstudie eıner
Geschichte der Leipziger Dıisputation bezw. 7Ä einer Monographie über
Kek bılden.}  'i

Dıe Beschäftigung Grevings mıt jener Dısputation VOLL 1519 1eß
als notwendıie erscheimen, zuverlässıg festzustellen, welchen Anschauun-

SCh über cıie Gnade, besonders über ihr Verhältnıis menschlichen
Wiıllensfreiheit, Eck VOTL seinem Auftreten SCeSCH dıe Wıttenberger gehul-
digt nat Hierüber konnte AL hbesten ın 1 1514 vollendeter -leiner
Follant Auskunft geben, der den sonderbaren ıtel „Chrysopassus“
1! Chrysopras) Lrael. Dieses Buch, auf das sıch <a selher In selınen
Kämpfen mıt den Keliormatoren Ööfters berufen hat, ist das theologische
Hauptwerk AUS se1ner Jugendzeıt, aber bısher merkwürdigerweıse fast
gar nıcht hbeachtet worden.

Im ersten e1] der Studıe wırd der Chrysopassus hlıterargeschicht-
ıch beleuchtet. >  S und B bringen dıe Beschreibung und Kntstehungs-
geschichte des seltenen Bandes &S3 gewährt eınen interessanten Eınbhek
In dıe lıterarısche Werkstatt des jungen Professors, der eine staunens-
werite Belesenheıt 11 den Jag legt ; schöpfte er doch nach seiner elge-

Angabe unmıttelbar AaUS den Werken VO  a Theologen und benulzte
außerdem auch diıe Schriften VO  an zahlreichen andern Gelehrten. kKınzelne
der ıhm z}tierten Schriften un sogar Autoren werden jetzt über-
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haupt ZUIYX d  inl 3 le bekannt Hf Aufschluß über dıe WISSECN-
schaftlıche Arbeıtsweise und geıstıge Hıchtung Keks Seine Stimmung
he]l Herausgabe des Buches wırd charakterisiert qle CH1 G(Gemiıisch VON
selbstbewußtsemm und Bescheidenhe1r Be1 aller Achtung VOTL rTemder
Ansıcht wahr Le l sıch doch selbständiezes Urte1l Seıiıne Arbeıt
verräat ausdauernden FKleiß und oroßen Scharfsınn der a heı zuweılen
Spitzfindigkeit ausartet Seın Streben geht dahın gerecht sachlıch und
maßvall 7R bleiben Des weıltlern werden erortiert dıe Methode SCINer
Worschung, dıe Art SEIT Darstellung, Grundsätze über dıe Be
rechtigung und dıe Grenzen der theologischen Speku al10N über dıe
bewertung Ol Aussprüchen der Väter hbes des Augustinus), SCINeEe

tellung ZÄ den verschıedenen scholastıschen Kıchtungen, Mystıkpa T .  A r N  CN und LU Humanısmus, d Heılıgenlegenden und Keliquienkult. USW.
Der zweıte el nthält 11€ dogmengeschichtliche Untersuchung

über dıe Te 4C und Z W etreffs der Prädestination IJ des
Verhältnisses der zyöttlichen (Gnade AL menschlichen Freiheit (S und
der Verdienstlichkeit der gyuten er (S 763 Kıck, der der ogmatı
dıe Schule des Bonaventura und kotus hbevorzugt, trıtt hıer
enigegen als ın tüchtiger eologe, der klare und bestimmite Anschauun-A P . hat und auch 111 wıssenschaftliıchen Streitfragen nıemals den Boden
der katholischen TE verläßt Besondere Beachtune verdienen a ]le

Stellen 111 denen Eck Lehren und Fragen behande oder ıbel-
und V äterzıitate erklärt dıe in SEeINeN spätern Streitigkeiten mı17 den
Keformatoren, namentlich mıiıt Karl!stadt Gegenstand eıngehender und
©  er Krörterungen geworden sınd.

Aus der vorliegenden Sftudıe ergıbt sıch kurz gesagl, daß der viel-.
SCIHU@ interessierte Junge kck nıcht bloß Günther nd Pranti nach-
SDECWILESCH 1aben qls Geograph und Phiılosoph sondern auch als 1e0O-
loge auıf der Höhe des Wıssens TIG eıt eSs anden hat

Hier abtrennen
nd oilfenem KAUVer A3t Pfo., irankıert 8l elNnNe Buchhandlung einsenden.

De1 Unterzeichnete bestellt hiıermit us dem Verlag der Aschendorff-
schen Buchhandlune Münster ( W estf.)

Reformationsgeschichtliche dien und Texte. Herausgegeben
Von Dr Joseph Greving, Priıyatdozent Bonn

eft. und folgende
Johann cKk als $ zelehrter Eıne lıter 28 und dogemen-

geschichtliche Untersuchune über SeINenN Chrysopassus PFae6-
destinationiıs auS em Jahre 1514 Von Dı Joseph G(Greving
S Keformationsgeschichtliche Studien und Texte“. HerAauUS-
gegeben von Dr Joseph (zreving, Privatdozent ıin Bonn. eft
L 80 XVI und 174 Seiten. Mark 4)

Ort und Datum Name

eZug durch alle Buchhandlungen.
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starke Bedenken DC. dıe Ansıcht des Peter VO Argelata (nıcht nde MmML1t unvermındertem (renuß zumal der Ausdruck
Argeluta!) geäußert siınd

Eıne Reihe Urkundenbeıil IA nd Listen päpstlicher DBeamten außerordentlıch yewandt un gefällig un de1 Aufbau

schlıelßen das inhaltsreiche Buch klar und geschlossen 1St NVLian braucht wahl lıch keın
368 dıeses

Hıer annn iıch miıich kurz fassen IBER Buch ent- Prophet 190981 VOTAauUsSsSdSOll Z können
Buch SAalZ unzwelıfelhaft dıe Grundlage alleı zukünftiyen

hält allgemeıne Bemerkungen übel dıe Labellıonen oder Denn alles übe!l
Notare 1111 ausgehenden Mıtte alter wobel VOIL allem be- (zerhardt Forschung bılden wırd

un SA ıchtung überhaupt 11UILI irgendw1e 111 dıesem
wırd daß 11UT c1Le Papst und K alser ernannten ıSt hlıer umsıchtig,Notare allgemeınes Ansehen besaßen Es folgen 1tt= Augenblıcke gyesagt werden ann,

s() oründlıch und vollständig zusammengetragen worden,schrıften Verleihung des T1 abelliıonates I ısten VOIL
daß auch dıe Zukunfit Al dıesen VOILL

Examınatoren der Kıd der päpstlichen N otare Die B festgelegten
wesentlichen kKesultaten schwerlich rütteln wırd Einiıve

merkung L/ daß orıgınale Suppliken u11n 342
dıe Supplikenregister begınnen noch nıcht bekannt sınd M1 Funde haben dabe!l dem Verf gyute Dienste cretan

der wiederaufgefundene Lebenslauft C166r bısher
wırd demnächst dahın Zu äandern SC11]1 daß dıe TYTSTIE be- unbekannten chwesteır des Dichters ferner de1
kannte orı1gınale Supplik VO mM1r 111 Spanıen AUS dem o  /

Auktionskatalog aul (jerhardts Biıbliothek, cLe [rel-
1207/ aufgefunden IST, dıe eigenhändıge Bemerkungen emer kens-

Boniıfaz VIHE W ährend dieses Materıal den ıch InıtL de1 SC11165S5 Sohnes vereinıigt
wert 1ST uch dıe Feststellung Petrichs daß (5s ETSLES

Kanoniısten linteressjiert 1ST der e1l der cd1ıe IL.ste der I1ed durchVızekanzler 2106—144 INnı Lebensdaten bringt 1040 111 Wıttenbere wütende Keuers-
brunst veranlaßt wurde

VO  — allgemeıner bedeutung Ich könnte kleinere
Einzelkorrekturen bringen cdıe das (Gesamtbild 1ber nıcht Dringenberg (Westf Schmeck
ändern Auch hıer 1STt neben der gedruckten IL ıteratur
das Vatiıkanısche Archi ero1ebie benutzt Stekel D3 Wılhelm Nervenarzt 111 Wıen Das 1e Ich

Freibure Br KFınke Grundriß CHHGE He UCH Diätetik der Seele Berlın, Salle 190153
(Al 227 k ] G

Petrich Hermann Paul Gerhardt
[iese Schrift hat C1LHE6I outen und gelstreichen Stil

Kın Deitrag ZUL Ge- überzeuegt 4ADEeTr nıcht BL: relig1Ööse und ethısche Standsschichte des deutschen eıstes Auf Grund ELG Forschun-
SCn nd Funde Gütersloh Bertelsmann 1914 (ALV 360 punkt 1ST verfehlt und dıe ONn de1 Sıtte gyeforderte LUl
111 Bıld) ückhaltun () wırd hel Berührung &]! otischeı Stoffe VOCI -

euognet 1Jas Kücnlein kann auch A clem /Zwecke demIIıe Panks Gerbhardft.- I] ıteratur schwiullt gewaltıg Aall.
dıenen wıll, nıchts beitragen : gegenüber dem 1ebenDas Jahr 1L9007/, das den (970)] Geburtstag Gerhardts

111 Krinnerung brachte, warf 4lleın 560 HE Bücher und ch;dasnach Andeutung des JT'ıtels der geIsiigen (Se.
ng wer eLwa sundcheit 1111 Wege steht, VELSASCH KezZeDte:Schriften über ıhn auf den Büchermarkt.

veglaubt hat, daß damıt der Höhepunkt erreicht und Der Verf gyeht VON dem (srundsatze AaUuSs daß dıe
Nervenkrankheıten Seelenkrankheiten sınd (Vorw ADnunmehr 388 Abebben diıeser bewegung stattfinden würde, Das 1ST nıcht richtıehnat Jängst schon wıeder sıch davon überzeugen xönnen cdıie Seele A A ihnen vielfach
schuld und S16 11 USSeI] auf S16 naturgemäß zurück-daß 111 Stillstand 111 de1 erhar Forschung wohl kaum

nehr eintreten wırd So sehr hat das Interesse al d1esem wırken, aber darum hört dıe Nervenkrankheit und Nerven-
Sehrır erfreuhCh schwäche nıcht aut A SC1II Was ıhı Name besagt Krank-Dichter die weıtesten Kreıise ergrıffen

1STt dabeı, ABn nıcht mehr bloß cie erbaulıiche sondern heıt und Schwäche GLI körperlichen Urgans Um den
S() Zusammenhang zwıschen der Seele und den Affektionenauch lıe ıterarkrıtische Seite stark betont wırd

konnten noch 1111 VOTIgSECN Jahrgang chesel Zeıitschrift des Nervensystems IM COMNCYeEeLO ZU ermiıttein soll Fı eud
cdıe ESYCHO Analyse eingeführt habDen cdıe den größten(Sp 5 I f} den Bestrebungen Kugen Aellens berichten

der 111 SCIHNEIN Buche > Quellen und Stil der ] ıedeır Paul Wert auf dıe Kntdeckung versunkener kındlıcher Eıin-
drücke sexuelleı Art legte Die Hebung dieser „Ver-Gerhardts:« dem Problem über (4S Stellung 111

Literatur Inı oroßem Scharfisınn nachgme und 508 dıe c angungen‘‘ d iıhre Waıedererhebung 11S Bewußtsein
sollte schon dıe Heılung mıiıt sıch bringen Der VerfIL hese vertocht Se1 111 Neuerer, weıl OE 111 selbstän-

diger Sprachschöpfer SC e1IgNnNeL sıch dıeses Verfahren an bemerkt aber krıtisch
daß dıe Sexualıtät der Fragen 1St dıe für dasJetzt holt auch Petrich del bereıts 10907 Mi1t

Schrift über » Paul (Gerhardt Liueder un SC11NE6 Zeıit« Seelenleben VO bedeutung sınd Die Aufgabe der ArZi-
lıchen Behandlung Se1 den Kranken mıt de1 Wiırk-1e€1l vorgetreten Wal, mächtig us wel Drittel SEC1

oroßangelegten erkes verwendet 1 dazu u11l (5S lıchkeit auszusöhnen ıhm SCIHE unerfüllbaren Phantasien
Leben und Persönlichkeıit darzustellen streng krıitisch ewußt ZU machen un SC1INE krankhafte Kınstellung ZU1

AWA ohne Legendenbeiwerk aber miı1t prachtvollen Streif- CN Umgebung und SdNZCH Welt vAG! korrigieren
Die gedachte Aufgabe hat teıls mı der V erliıchtern Quf dıe damalıyen eit- un Kulturverhältnisse

Dadurch 8 zugleich 3881 solıdes Fundament vyanvenheıt teıls m1 der Gegenwart und Zukunft  r tunQEWINNET Was dıe Vergangenheit betrifit, muß, soll UNSs bedünken,11 etzten Drıttel SC11165S5 Ruches (5.8S Dichtung hısto-
risch und künstlerisch richtig würdıgen und S16 111 den

der Mensch en nd unfer Umständen daran erminrr: werden,
da jede Schuld durch Reue und Buße gesühnt wird. Mıt St.

Kntwicklungsgang schönen Literatu: einordnen harmlosen Vergehen der Jugend, den bekannten kindlichen
ZUu können. „Gerhardt, der (Goethe des Kı Jahrh., Ee111 Verirrungen (vgl 37) sprechen, dıe zuweılen durch dıe

Erinnerung Skrupel nd seelische Störungen hervorrufen, VOI>-V orklassıker‘‘, cdlas ıst das Resultat GE Untersuchungen wehrt nıcht selten der T atbestand.
und der Ausklang des herrlichen Buches. Für dıe Gegenwart und dıe Zukunft legt dem Verf. die

1n solches Wer]\ lıest ‚Dall Anfang bIs ZuUu rıchtige Einstellung Wirklichkeit 111 der Umwertung der
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Scheinwerte iın echte Werte und In der Mahnung : „Leben WIr elsen. Dieser enthält nach meıiner Zählung nıcht weniger
S CT Leben ! Vergessen WIr nıcht, da höher als alle Verträge als 394 Buchtitel:; aber dıe Mehrzahl derselben hat einen solch
und Ges  ZEe das eherne Gesetz der inneren Notwendigkeit steht ! obskuren und veralteten Charakter:; daß @38  AL} mMt absoluter Siıcher-
Bestreben WI1r UuNsS, UNSETE eigenen Gesetzgeber P werden. OS eıt annehmen kann, S1IE sınd VOIN nıcht einmal angesehen,
1CMN WIr verzichten, aber A freiem Willen, 3iıcht der esell- geschweige denn gelesen worden. Bel ein1gen Tiıiteln 1st das
schaft zulebe ! Und WEND gelungen ist, uns ber 115 Hauptmerkmal ausgelassen. SO he1lit auf VI Bastien,

en stolzen Höhen e1INes Edelmenschen erheben, zönnen Directoire CANONLOUE, eic Borriero, FT Manuate Feoretico
WIr einen Felertag felern. Denn jeder Sieg, en WIr ohne Zwang, pratico, EG Battandıer, G(Gutide CANONLQUE, etc. uft der folgenden
HÜR 1n lenste AST: eigenen Ethik, U eigenen Ermessens, Seıite 1sSt dıe berühmte Konziliensammlung der Jesuıten nıt
E SCFEXr freien stolzen Entschließung, gefeiert haben, 1St eın Dieg Collertanea Lacensis (statt (olleetio D:} wıedergegeben.der Menschheıit. ‚ Jede UTE 1at; nıcht AUS ngst VOL Höllen- Nach solchen Proben erübrıgt C5, auf dıe Eınzel-
strafen und im elenden Schacherdienst einer Vergeltungstendenz heıten des Machwerks näher einzugehen. Eın der Praxısgeleistet, dıe Waohltaten M1t ewiger Seligkeit quittiert, ıSt eiıne W1E der Wiıssenschaft genügender Kommentar P demStufe ZU dem stolzen Tempel des Zukunftsmenschen!‘‘ (211 ©3}
Demgegenüber 1st D betonen, da der Mensch nıcht AauUutONOM wichtigen Dekrete der Konsistorlalkongregation „ A MO-
ISt, sonder' untier em ewıgen esetze steht, und dıe recht be- FSSUMG Eecclesiae aelate“ n Dez 1900 muß noch
CAaftfene KEthik auch Lohn un Strafe als praktische Motive 111 geschrıeben werden., Das Fabrıkat Cappellos 1st mehrEhren hält.

Sollte der err RA inıt em Untertitel seiner Schrift geeignet, dıe kırchenrechtliche Wissenschaft zu kompro-
miıttieren als AU tördern.„Grundriß eıner NCUCN Diätetik der Seele.. auf das bekannte

Schrittchen Feuchterslebens Bezug nehmen, S: Hele der dadurch Bonn.
aANgErFEHLE Vergleich zwıischen en beiden Theorien der Seelen- Han
gesundheitspflege siıcher nıcht Z.U seinem Vorteıl AUS, Seine
Arbeıt ist SC den alten Feuchtersleben eın dıe Zeıitrich-

bezeichnender Rücks chrıtt. Poey, E Manuel de socjiologie catholique d’aprés les
um Schluß wollen WITFr ıhm (HSETPel ablehnenden Ge derniers documents pontificaux. l’usage des membres des

samtkritik dıie Anerkennung nıcht VETSASCH, dal} E In seiner orands s&EMINAITES e des membres des cercles d’etude. Parıs.
Schrift APT:  Q für einen ATZT, und GESt Nervenarzt, wertvolle Vor- Beauchesne N C! 19014 547 5 Er
zuge verrät, (Gemuüt nd psychologıischen Blick, schade, dafl Schon der 1ıtel deutet aAl, daß d1esSES Lehrbuchs1e mangels reiig1öser UOrjentierung Al iıhrer praktischen Wıirkung der Volkswirtschaft den Hauptwert legt auft dıe Zusammen-‚einbüßen mussen. Für des Verf. psychologischen Scharftblick
ur diese Probe A DIE ma(lllose Überschätzung des Ich hat hänge Katholizısmus und Volkswirtschaft. Es ıst 1ın
noch eine andere unangenehme Seite. S51e wırd durch die Ent- erster Linie [Ür den (sebrauch Al den Priestersemmarıen
täuschungen des Lebens der durch andere psychische Kräfte bestimmt. Bislang herrschte 1n der Behandlung dieserIn das Gegenteil verwandelt. Das 1st das Gesetz der Bıpolarıtät.
Können dıe Ichstrahlen das eıgene Ich vergrößern un dıe (ium- Dısziplin wen1g Einheitlichkeit In Frankreıch, eıl AaAl

einem für den Schüler gyeschriebenen Handbuch gebrach.gebung verkleinern, erwächst ihnen auch dıe umgekehrte
hıgkeit, die Umgebung ZUu vergrößern und das ch ZU MI Der Jeweılige Lehrer mußte AUS der Külle orößerer Werke
kleinern. Solche Menschen eiıden Al} pathologischer Bescheiden-
heıt und Schüchternheit. Sie haben e1Nn peinigendes Gefühl der

un den vielen Kınzelabhandlungen eINe Auswahl
treffen und das tür seıne Zwecke Wichtigste ZUSAaTl  e611-eigenen Minderwertigkeit‘‘ (85) tellenKöln-Lindenthal. KOltTes. Selten wird das dahın geführt haben, eine "volle,
wWCL auch gedrängte Übersicht über das SaANZC Gebiet,
WI1IE S1Ee etiwa bel Bıederlack egeben hat, Z erzielen.

appello, Felix M., De visıtatione liminum et d1i0e Das vorliegende Buch erfüllt C1e Anforderungen, dıe
CESCON de relatione ed1i exhiıbenda. Com I1} C11= Nan AaAl In solches Lehrbuch tür Seminaristen billıgz stellentarınuım In Decretum remotissıma Ecclesiae getate*‘ 1USSUu
Pır Pont Congregatione Consistorialıi dıe kann, vollkommen. Es bıetet nıcht /R 1e] 1888 d nıcht

Decembrıs Vol I— H1909 edıtum. Komae, Pustet, wen1g, ıst nıcht ZU gelehrt und nıcht ZU einfach,
[912 x 1913 ( FEA 704 Sn 60 16 Spekulation und Praxıs kommen entsprechend - (2el.

ITrotz SEINES roßen Umfangs kannn dieses Werk Lung, dıe Fülle Cder kıinzelheiten gruppilert sıch geschickt
ID Z einer Ennheıit. Vor allem aber verdient das eraus-keinen Anspruch auf Wissenschaftlichkeit machen.

ist 1n bloßes Konglomerat AUS allen möglıchen (;esetzen arbeiten der katholischen Prinziıplen volle Anerkennung.
und Vorschriften, cdıe 1MmM äußersten Kalle vielleicht einmal Kür den ın Cdıe Seelsorge eintretenden Jungen Geistlichen,

der SOTOGTt dıe Probleme des wırtschaftlichen KämpfensTr dıie Berichterstattung der Bıschöfe nach Rom 1n Be-
tracht kommen können, aber AB den ıIn dem offizıellen und KRıngens auf sıch losstürzen sıeht, ist 65 UL,

GT auf knappem Raum Cchıe Verkettung der wırtschaft-Berichtsschema enthaltenen Fragen vielfach LUr In einem
sehr losen /Zusammenhange stehen. Vıele der Verf. lıchen und relig1ösen Interessen In ihren Grundzügen

kennen lerntaufgeworlenen KHragen sınd meılınes Erachtens höchst über-
()der ist (ST- der Damit al Z der lebhaften Debatte der etztén{Hüssıg und wıirken eicht verwırrend.

Meinung, daß die bıschöflichen Behörden V'!  S88 Kırchen- Jahre, ob clıe Wiıssenschaft der Nationalökonomie nıcht
rechte Sal keine Ahnung haben und sich 91 allen Källen >  ß VOIN „Sein“ (positivistisch), sondern auch VOIN „Sein-
Del iıihm ats erholen müssen ? sollen“‘ (ethisch und yrel1g1ÖS) sprechen soll, keine Stellung

Der 6OI Umfang des Werkes rührt großenteils SCHOMMEN SEeIN.
Paderborn.daher, daß der erf viele und sehr lange Erlasse des

Papstes und der römıschen Kurie im Waortlaute abdruckt. RKOösenbere.
Auf dıe hıstorische Seite der V’isıtatkio ad lımına ist

Kr zıtiert U In der Kın- Schulte, Joh. Chrysostomus, M E Léktor und Doktorfast Sal nıcht eingegangen.
Zeıt-Jeıtung einıge elilen A4aus 1 homassınus, Halher, Catalanius, der Theologie, Die iırche und die Gebi  etien

geschichtliche krwägungen und pastoraltheologische Anregun-Van Kspen und seinem Hauptgewährsmann Lucidi. gCn Freiburg I: Bra Herder, IO12 (A1LVA ISI © 2RUm dıe Müchtige und unmethodische Arbeıtswelse: des
erf. kurz kennzeichnen, begnüge ich mich damlıt, auf den geb 2,70.
1mM Anfange des Dandes stehenden Index bibliographicus Ef Der Verfasser formuliert das Problem der eıt mıt
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kurzen Worten: [ Der Fortschritt der Zeit hat tür c1e Zeıt ZU heilen. Ist UÜNSECETEC Zeit, Insowelt dıe Mehrzahl der (e-
bıldeten 1n Betracht kommt, wiıirklıch blo($ in zunehmender Ver-

weıtesten Volksmassen ıne regelrechte relı&g1öse KrTI1isIs
heraufbeschworen. 1Jas wissenschaftliıche weltlichung begriffen der 1st S  1€e nıcht schon Salız verweltlicht

Mu( nıcht ersti AUSgegenwärtige, nd dem relig1ösen Denken entfremdet ”
(jeistesleben droht die gyebildete Welt der relig1ösen ()rtho- en Rausche der Diesseitsbegeisterung erwachend dıe Menschen-

seele wıeder en I)urst nach den W assern des ewigen Lebensdoxıe TÄ entiremden S I erıft. geht zunächst den
empfinden, ehe dıe Gebildeten ur relig1ösen Sprechstunde des

(iründen für dıe Ja tatsächlich Iraglose Entfremdung der Geistlichen kommen werden”? Und werden dann diese kleinen
(jebildeten nach. Zunehmende Säkulariısierung des (jelstes- Miıttel genugen, en Verlangenden gerecht ZU werden ? Mu(
lebens, Zusammenleben mıt Andersdenkenden, ıne nıcht inzwıischen die Theologıe überhaupt sıch darauf besinnen,
WISSEe Autoritätsmüdigkeıt findet als solche Gründe. da(} dıe Denkweise der L a1enwelt eıne andere geworden ist, als

die des Theologen, da die auf der Philosophie des StagirıtenIm besonderen betont C} auch den Mangel AaAl Verständnıs
un Vertrauen zwischen Klerus und (zebıldeten. Wıe aufgebauten Fachbegriffe für das Denken der Kınder ULNSEI| Zeıt

Z großen Teile unverständlich geworden SInd. da auch
oft werden relig1öse / weıfel un: Bedenken, noch vielmehr der ehrlich ringende Gebildete LHAS DEr Tage siıch nıcht mehr

darın zurecht findet, der hiltsbereite Theologe aber vielleicht dienglaube und Gleichgültigkeit einfach als Holgen des
[)ieses Problem hatHochmutes oder sündhaftften Lebenswandels erklärt (S 32 Sprache der Zeıt nıcht y sprechen vermag ”

der erf. nıcht angeschnitten, doch auch wollen WIT ıhm dank-
Den konstatıierten LatsachG gegenüber ordert VE bar seıin für das, W \dS geboten hat
Mıttel ZUL A bhılte. Solche sınd ıhm ZUnäCHASEt: besondere W ürzburg. Ludwıg K 1aänd
Berücksichtigung der Gebildeten ıIn der (Gemeindeseelsorge.
Liturgisches Kultleben, Frediot; außergewöhnliche Feiern
mussen S gestaltet werden, daß S1E auch den (ebildeten Kleinere Mitteilungen.
EeLIwas bıeten. Unbeschadet des soz1ıalen Zuges iın der

»Socden, Hans von', Urkunden Z Entstehungsge-Kırche muß pastorelle Klugheıt dem (;ebildeten auch ın
SCHNICHTILE des Donatiısmus. | Kleine 'Texte 122] Bonn, Mar-

der Kırche eiInNe XEWISSE bevorzugte Stellung wahren. M In dem vorlie-
und CUuSs U, W eber, 1913 (5 6 8 n  8}

Es muß aber VOTL allem eine eiıfrıge Allgemein- genden Hefte bringt Soden ın 38 Nummern die wiıich-
Kınzelseelsorge der (Gjebildeten einsetzen. tigsten Urkunden, dıe sıch auf dıe Entstehung des Donatısmus

Methodisch ıst der ungesund einseıtige Intellektua- beziehen. Naturgemäß gehören dıe melsten Urkunden 11 die
durch den Regierungszeıt Konstantıns ; Urkunden, dıe nach S fallen, sind

1SmMUuUS HASBIGI Tage gyesunden Idealısmus nıcht mehr aufgenom |)ie Zusammenstellung ist m ıt Dorg-
des Christentums Z überwınden. Vlıt Recht warnt Sch falt gemacht, Soden hat siıch bemüht, den wichtigen
VL allzuvıel Apologetık ; nıcht dıe Fachtheologıe soll kunden der SylLoge Optatıanda einen möglichst QuULiEN Text ZzUuU

bıeten, und hat A em Zwecke den Yarıser Codex I1/11 noch-popularısiert werden, vielmehr mMussen Cıe Kwigkeiıtswerte Drucktfehler sınd nır wenige aufgefallen,des Christentums In der Sprache der eıt dargeboten mals verglichen.
ist doch waolhıl tradidisse Z drucken, 7n muß ub8

werdC: Kür das theologısche Studiıum wäre praktısch Apparate stehen. Das Heft 1st eine wertvolle Be-
Wiılbrand:nach Vollendung des philosophisch-scholastischen Studıiıen- reicherung der geschätzten Sammlung.

SaAaNZES noch ın weıteres, tieferes Studıum, axllem der » Tonna-Barthet, P Antonius, S Aug,, { Au
modernen Probleme 4ußerordentlicheZU fordern, Zzusiins Tugendschule der Aszetische Goldkörner AUS den
Hılfskräfte Zzu Religionsunterricht I8 den Mıttelschulen, Werken dıeses ogroßen Kirchenlehrers gesammelt, Ins Deutsche

übertragep VON kEvodius Wallbrecht, Priester desselbenwıe ZUT Pastoration der (jebildeten ZU gyewınnen. Weiter- (J)rdens. Einsiedeln, Benziger &N Co:;; 1913 (630 I6()) eb
hın ıst ıe moderne 1Lendenz Zu Vereinsbildung iIruchtbar 2,80.« Vorliegendes RBüchlein 1st die Vebersetzung der ıIn
Z machen, durch Gründung V OIl rel1i&1ösen VT gleichem Verlage erschıienenen ateinıschen Schrift: Sancti Patrıs

Augustin, Aoctrina ascetica. Der Verfasser hat darın eiıneeinı1gunNgeEN gebildeter Katholiken, E1 durch V ersamm-
lungen mıt Vortrag und Ireıer Aussprache oder besondere Reihe VORn Aussprüchen des h Augustinus über dıe letzten Dıinge,

Sünde, Buße nd FE Buch) und über dıe christlichen
relig1Ööse Veranstaltungen, WwIe Kxerzıitien, wobel natürlıch Tugenden Buch) gesammelt 11d geordnet, Die „„Gold-

Örner *‘ sind den verschıedensten erken des ogroßen Kırchen-STEIS tüchtige Fachmänner heranzuzıiehen sınd. Bezüglıch
der indıviduellen Seelsorge welst erıl. hın auf das Beicht- lehrers entinoNı1MEN (jedoch ohne irgendwelche Angaben über

Schriften, A denen S1E stammen). Mırt rxecht bemerkt der ber-institut und che Abhaltung relig1ös-apologetischer Sprech- e  4y ACEr in seinem Orwort CS ;a „ Crdensieute; Priester und
stunden. Auch cLe gesellschaftliıche Schulung des Priesters Latien werden AauSs dem Buche großen Nutzen schöpfen, Zeıcht-
wırd mıt vecht betont, 1n eigeneS Kapıtel wırd der er und Seelenführer manchen Stoft ur praktischen Verwer-

LUNg, Eltern, Lehrer nd Erzieher manchen s<at darınvyegenwärtig sehr ım AISCH legenden relig1ösen Lektüre
iinden.der (GGebildeten gewidmet. Darum : 1imm CS, l1es, überdenk es  C6 e ,

»Ed Heimann, Das Sexualproblem der 38 ugend. jena,[ J)as RBüchleimn bıetet eiıne Rülle des Interessanten ; Diederichs, 1914 (37 8°) M 0,80.« kın eigenartıges, be-iıst wohl keines der einschlägigen Probleme übergangen. sonders für Universitätskreise interessantes Symptom der ernSsSie-
S1e sınd mıt Freimut, aber auch mıiıt hingebender 1e ren, aufwärtsstrebenden Rıchtung In der nıchtkirchlichen Studenten-
behandelt. Der erf. wıll aufbauen, nıcht ur krıtisıeren. schaft. Ausgehend von der erschreckenden sittlichen Gefährdung
Seine Vorschläge mÖögen nach Orft und Gelegenheit 1111 der männlıchen nd zeıiblichen Jugend, glaubt der erf. en

Begınn einer erfreulichen Gegenbewegung, eiıner orundsätzlıcheneinzelnen gebessert werden können, im allgememen trefifen Hochstellung der Keuschheit iın der studıierenden Jugend fest-
S1E sicherlich das Richtige, eıl SIE apostolischem stellen Z können. Für seine, em relig1ösen Einflufß fernstehende
Herzen erflossen sınd. Sympathisch berührt cLe Kuhe Kreise sıeht C iıhren Ausgangspunkt ın em Auftreten sıttlıch
und Sachlichkeit der Darstellung, auch gegenüber A weıt reiner nd gelst1g 1ochstehender Frauen ALl en Universitäten,

ın der edien Kameradschaft, die sıch hıer zwıschen männlichengéhenden, übereılten keformbestrebungen, während der nd weiblichen Studierenden herausbildet. Da dränge sıch Q aM  A
arbeıitsirohe UOptimısmus des erf aufmunternd WITrkt. chen Studenten dıe Forderung der kKkeuschheıt in der Empfindung

Was den praktischen Erfolg einer solchen Arbeit AaAn en auf. „Sonst muüßte iıch mich Ja VOT diesen Mädchen schämen!“*
Gebildeten anlangt, möchten einem Ja freılıch 3edenken und (D 16) [ieses Maotiv der Selbstachtung, das AUS der Achtung
Zweifel aufsteigen, einmal ob der Optimismus des Verft. In De- VOIL dem tiefer erfaßten Charakter des W eıbes erwächst, sucht
urteilung der Lage noch gerechtfertigt ; nd dann, ob dıe AN- Verf. dann ın die allgemeineren Zwecke der Sittlichkeit nd
DEFCRIE Kleinarbeit ncch fnd-  genügen wird, 111 dıie Schädeq UNsSeEerer Kultur einzuordnen und auf diesem Wege fester begründen.
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Er hätte erwähnen können, dal} die ältere Moralpädagogık 1n anschauung“ kommen eingehend Besprechung. Belde Hefte
ähnlıcher, Ja durchgängıg wirksamerer W eıse en Gedanken ALl sınd Mıt Wa Herzen geschrieben.
dıe eigene Multter und Schwester verwertetl hat W as en Ver- »S0oziale Briefe Hrsg. Forschner. eft BBkehr zwıschen Studenten und Studentinnen angeht, 5 übersjieht
e eıne doppelte Gefahr, dıe sıch auch Hel edelster Absıcht leicht Vorträge für V ereins- un Famıiılıenabende. Fürsorge fü

die verwahrloste Jugend. Vorträge für Gesellen- und Jüng-ın den freieren, freundschaftlichen Umgang einschleicht: 1st lingsvereine., Maınz, Kıirchheim. Kart. JE V ’  o F.sauf der eiınen Seıte dıe Macht der männlıchen Sinnlıchkeit, auf Schriften zeichnen sıch durch ogroße Klarheit nd Bestimmtheıt,der anderen dıe starke nd wechselnde kErregbarkeit des we1ıb- WwI1Ee nıcht mınder durch echte Volkstüm lıchkeit AUS In enlıchen Herzens. err gesteht durch mancherlel Konzessionen,
da 6S} se1ln Keuschheitsmotiv A Eindruckskraft nıcht den rel1- Vorträgen (je In L A), dıe sıch besonders auf apolo-

getische, ethische nd SO714| vraktische TIThemata beziehen, arbeıtetg1ösen otıven gleichzustellen Wagl; SCHEN das Heilmittel der
DE SCID mnıt Sentenzen und Sprichwörtern, die Ja beim VolkeReligion, wıe CS B Förster betont, hat > auch A4: eliebt siınd. as eft über Fürsorge-Erziehung behandelt haupt-einzuwenden, da Nan nıt diesen sexuvalethischen Gründen dıe

Menschen, dıe en Glauben eınm al verloren haben, doch nıcht sächlıch dıe hessische Gesetzgebung ; dıe Angaben ber dıe
wıeder relig1Öös machen könne (S 10) ber s selbst Sagtl ATl

anderen Staaten sınd ZULNL eıl unrichtig. Da dıe Grundgedanken
der Fürsorge-Erziehung ber überall gleich sınd, kannn 368Schlusse Ja uch se1ıner Begründung: „Sicher werden WIr auch anderwärts das eft miıt utzen lesen.nıemanden überzeugen‘‘ CS S un da dıe Erfahrungen des

Lebens nd der Geschichte doch In anderer Weise für den » Die Berufsvormundschaft und ihre Probleme Von
FEinfluß der Religion auf dıe Keuschheit eintreten, überdies Berutfs vormund Niestroj. Berlin, (gustav Ziemsen, 1915 Geb
solche sıttlıche Erwägungen VOIl en verschiedensten Seıiten her 3(( Der ert. 1St selbst Berufsvormund und verfolgt das
immer wıeder das Gottesbedürfnis der Seele nd der Mensch- Ziel, DEr alle Fragen betr. dıe Berufsvormundschaft und iıhre
heıt bezeugen, aßt A)  / sıch doch wohl begreifen, da auf Probleme Auskunft 7U VEDEN [)as nat er erreıicht. Weıl die
diıesem Wege bei denkenden Menschen sıch ıne Rückkehr Berufsvormundschaften inmımer mehr ausgedehnt werden, und
Relig10n anbahnt. Mögen dıe Bemühungen reiner Diesseltsethik, weil 30008! auch ihre Aufgaben immer mehr erweıtert und In der

Rıchtung auf eın Reichs-Jugend-Gesetz gesetzliche Fundamen-allem, W ECeNN s1e In gefällıger Form, wIe hier, ausgesprochen
werden, auch durchaus sympathısche kıindrücke wachrufen, jeder tierung Erstrebt: 1st Aas Büchlein auch für alle, die mıt der
Freund der akademischen Jugend wird dennoch nıt allem Nach- Jugendfürsorge 1n Berührung kommen, von großem Wert W ohl-
druck dıe Pflege und Wiedererweckung des relig1ösen elstes ıIn tuend berührt da der Ert: auch die Mängel hervorhebt, dıe
en Vordergrund stellen ; Zr wırd dabe! auch welt mehr Gewicht nıt der jetzıgen Einrichtung der Berufsvormundschaft verbunden
legen auf dıe W ahrung der öısher dem weıblichen Auftreten sınd, und dal} insbesondere dıe relig1ös-sittliche Erziehung der
DEZOBENCN Schranken, als auf en „ CHSCICNHN kameradschaftlichen Mündel nıcht SCHUS berücksichtigt 1St. Rosenberg.
Umgang‘“‘ zwıschen studierenden Frauen und Männern.

Mausbach. dıe werden.,
»Lebensspiegel. Kın Famıiılıenbuch Eheleute nd solche,

Von einen. M.-Gladbach, Volksvereins-
>>Wiéland; Konstantin, zathol. Priester, Das sechste Ge Verlag, 1913 (AVI, 539 E22) Geb 1,60.« er erf.

bot und die Ehe hat miıt offenen, ' großen Augen Ins Leben geschaut nd beurteiltKıne Studie ber das sexuelle Problem für
alles nach em Ma(istab des vernünftigen Denkens und derEheleute, Eltern, Erzieher, Arzte und ‘ Geistliche. Augsburg, katholischen Lehre.Lampart, 1012 (74 D Sehr prätentlös, aber In der Anlage Die Sprache 1st einfach und klar und C 1 -

verfehlt nd wıissenschaftlich wertlos. Wenn der erf. iıne hebt sıch Al manchen Stellen Zu lhebevoller, poetischer K<lein-
Ahnung hätte en sıttlıchen Verwüstungen, welche die malereı, dıe Bılder und Vergleiche sınd treffend und anschaulich.
ıhm als erlaubt Für dıe aufstrebende Arbeiterschaft wırd 4S Büchlein eıne Füllehıngestellten Handlungen anrıchten, hätte CS

des degens verbreıten. Kosenberg,vielleiıcht doch die Verantwortung gescheut, solche Anschauungen
ın der Offentlichkeit zZzu vertreten Man kann tiefste Be- » Johann Bapt. Lohmann S Ja Betrachtungen über das
schämung und Mıtleid empfinden, daß der mit seiner Kırche en Jesu Christiı auf alle Tage des Jahres Priester nd
zertallene erf. Auffassungen s Wort redet, dıe der S1tt- Zweiı
lıchen Gesundheit Volkes wiıllen selbst 11 nıchtkatho- gebildete v  ‚_  e Sechste, vieltach verbesserte Auflage.

Bände. Paderborn, Junfermann, 1912 (7D 700 8° M Ilıschen und nıchtkıirchlichen Kreisen bekämpft werden, und da- geb V 16.« Die al Auflage des bekannten Betrachtungs-beı noch leider 7  a  A Kec olıscher ’riester ZU uches 1st wieder 1n Zzwel Handen erschienen im Unterschied
NECNNECN.

ht bgsitzj‚ sıch kath
Ludwig Ruland. [0)8 der Y aQ dıe auf vier Bände verteilt Nur wenige Be-

»Hochstaedter, Dr Ernst, Das preußische Feuerbe- trachtungen sınd durch GCESCTZEN aber Al dıe mnmelisten 1st die
stattungsgesetz und seine Klıppen. Frankfurt M., Neuer bessernde and angelegt, S1e sınd nach den 1m Jesuitenorden

üblichen Formalstufen aufgebaut. Ihre besondere NebenabsıchtIHrankfurter Verlag (24 5.) M Agı  GE In em Csetze be- geht dahın, 4AUS dem bıblıschen ext dıe dogmatischen Lehrentreflend dıe Feuerbestattung In Preußen iindet der erf z7w el SıeKliıppen: Die Gebührenordnung ( 11) und dıe Vorschriften In der geläufigen orm /AB| erheben Uun: Zu belegen.
ber dıe Leichenschau. erf. zeigt, nach seiner Ansıcht bıeten dıe ZUT Erwägung anregenden Fragen nıcht ohne eıne

w1isse Regelmäßigkeit dar, welche zuweilen eintönıg wirkt. Auchdagegen machen el In weilchem Geiste sıch seıne XVDi= heßle sıch bel einer A WKa Auflage manchmal dıe Paraphraseschläge bewegen, äßt schon die Stilistıik erkennen : „Jesultischer eınes Al sıch schon klaren lextes vermeıiden, wodurch der Ge-Geist . des Ministers‘‘ 36 „Produkt schwarzblauer Gesetzes- ber auch 1n aerkunst‘‘ (S 24) „eider ıst. mıt solchen Redensarten einer halt der Erwägungen gedrängter hervorträte.
objektiven Behandlung der Probleme wenig gedient. bisherigen Form haben sıe sıch bereits eiınen oroßen Kreılis

Ruland. Freunden ZUuU gewinnen verstanden. Jos Stoftfels.

» Mıchael Faulhaber, Bıischof 5Speyer, W ır Akademiker »Gibelin, chanone, archipreötre honoraire de Frejus,
1L,a victime. PärIS; Lethielleux 330 55 Fr 3 N eund die Kirche. Mainz, Kıiırchheim (30 8°) M y  . Dieses Buch vereinigt 46 Lesungen und Betrachtungen überoeber, Dr K Die religiösen Pflichten des gebildeten

Laienstandes. [Rüstzeug der Gegenwart. Bd [} Köln, dıe Geschichte des Leidens Christiı Olgarten bıs Auf-
Bachen, 1915 32 5°) Arn M 0,60.« Beide Hefte ent- erstehung. Diese Lesungen, weiche sıch auf die Berichte der
halten. Vorträge, die das „Königsproblem“‘ der modernen Seel- Evangelien stützen, sınd unterflochten nıt Erwägungen aus en

Kirchenvätern. 3el en Zitaten begnügt sıch der erf. leiderQ, dıe relig1öse Interessierung der Akademıiker behandeln. mıt sehr mangelhaften Angaben wıe „Vıdon, JeEsus Christ“ CS ADer La1ıe Hoeber g1bt gleichsam en praktischen Kommentar ZUu
der warmen Einladung .des Söpeyerer Überhirten, sıch doch nıcht ARCeNaAM Vie dAe Eesus“ (S Dp „Hyeronimus, ın Mattheo“ (S O

scheuen VOT en „theologischen Imperativen“‘ (Dogmen) „Hyeronimus, ın Marco“ (D 63) dgl Manchmal werden
noch auch en hıstorischen (Schwächen der Vertreter der uch bel Beschreibung der rte und Monumente der bel An-

gabe [0)8| Zeitumständen kınzelheiten angeführt, welche nıcht aufKirche 1m Laufe der Geschichte), mehr aber dıe Sozlalen
Imperative ( Ireuhalten Gemeinschaft der Erlösten) autf sıch Quel [en gestütz werden können.
wırken ZU lassen. Hoeber betont demgegenüber dıie Wichtigkeit » Wegweiser ur das innere Leben Von Ludwigder reEsSCH Teilnahme Al Gottesdienst, insbesondere der Kom:- de Ponte *9 durchgesehene Auflage. Hrsg., [80)8| Georgmunlon, SOWwIl1e 111l carıtativen Leben [D h 11 Pfarrer.Die „ Vereinigungen aka- Band [ IV (440; 363 ; 199 ; 460 2°demisch gebildeter Katholiken ’flege der christlichen Welt A oeb. 15.« „Das ehrwürdıge Buch“® bietet ‚„„Nach
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der > Übersetzung des seligen Ptarrers Jocham“ eiıne AS5ZG= Buüucher und Zeitschriftenschau. *
tische Abhandlung ber das Gebet (Bd 1), die Betrachtung,
welche YADYE Kenntn1s Gottes und seiner selbst führt (Bd FL); die Allgemeine Religionswissenschaft.
Beschauung un V  — Vereinigung 1T (so0tt durch Kenntnıs un

|)as Callınet. 1 Philosophie, histolire, rel1g10NS. Louvaın, Pess
Liebe (Bd 111) nd dıe christlichen Tugenden (Bd 1V) barax 16°)Werk des bekannten ıszetischen Schriftstellers enthält reichen Koma, 1br. LOStofft Belehrung auf em Gebilete des inneren Lebens nd Qu’est-ce QUC I’histoire des relig10ns *
1st Priester un Ordensleute recht enipfehlenswert, weNnn paganda‘®', [O15 (100 16°)
uch dıe manchmal etiw aS breıte Darstellung das LLesen GCESs Hartkand, S Ritual and belief : studies ın e history of
schwert. relig10n. EO5 Wiılliams 10.s 6 d

Aaalf Owen, E& he Infancy of rel1g10N2, EO Milford Es2
» Leben und egen der Vollkommenheit. Anlegtung 378 6-d.

einen frommen Leben für christliche Laıen. Von Kduard Frazer DPart Adonıis AttısG 9 he Golden bough
Fehringer, Priester der Ekrzdiözese Freiburg. Freiburg, Herder, Osırıs : studıes iın the hıstory of Oriental relig10n. 3rd edit.,
19I5 424 12° 3320 ; geb A, C Dies Buch C nd enlarged. ols. LO Macmıillan (35 321)
bietet gesunde aszetische Kost. Kın ansprechendes Mosaık Aaus Opfnert, E  » Der Tierkult der alten Agypter nach den Sr1eCH.-
gediegenen aszetischen Werken (Mutz, Glemens, Bürger, Meschler, rom. Berichten den wichtigsten Denkmälern. |Denkschr.

Keppler schreckt en La1ı1en nıcht durch Absonder- Wiıener Akad, phil,-hist. Kl 2 Wiıen, ÄJölder (20 ©}
lıchkeiten nd UÜbertreibungen ab, sondern kannn ıhm eın brauch- I I,90,
barer Führer werden. Im einzelnen lieflle sıch Ja och manches OoOpPEe, Agyptens Stellung ın der Geschichte, besonders der

Svervollkommnen. konnten LISS W  C billıge Bıbel- Religionsgeschichte (AllgEvLuthKZ 1914, I 225—26; L1,
ausgaben empfiehlt, die Ausgaben des Grundl und 246 —52 ; Z 0772 1:3 290 —0904)
Arndt, dıe kleine Ausgabe der Psalmen und (Cantıca Grundl, Wıedemann, a Notes 018! Some Egyptian Monuments (CEroc
dıe Leimbachschen Ausgaben P alttest. Büchern 1n Erinnerung SocBiblärch I1914, 3‚ [07—19)
gebracht werden. Neben Cochem und Gihr w’Are gerade für el Ze, F 9 che Greek W orshıp of Serapıs and 14 1S (Ebd. 79-99).
gebildete La1eN Sauters Schrift er das h Meßopfer Z erwäh- Langdon, S Fragment of the Hammurapı ode

P durften die Heiligenlegenden mMnıt rurzer Charakte- 100 —06).
rıSt1ık versehen werden. Abschnitt „„Vom Gebete‘® mulßte nıcht HALEV M Friedrich Delitzsch Al I9 question sumerlJennNe

Abschnitt koordiniert, sondern subordiniert stehen ; denn 7 (RSem 1914 Janv., ]  S —  c  95)
en „Hilfsmitteln autf em Wege der Vollkommenheıit“ zählt Meıßner, D Grundzüge der ahbabyloüischen Plastık. Der
das Gebet alte rlient.Der Teil »Beiehrungen ber dıe Vollkommenheıit“ E Jahrg. 1/2] BDZ-; Hınrıchs (64 1981 P Ab-
erhält als Ergänzungen im Teile „Sinnsprüche auf alle Tage bıld.) 1,20.,
des Jahr8es : IDdie Zweiteillung konnte 1n cm schon stark DC- Jastrow, M., Babylonian-Assyrıan birth OMEeCNS and theır cultural
glıederten Buche tallen Teil ist als ‚„Anhang‘ wohl richtiger significance, |Religionsgesch, Vers. Vorarb ALV: 5 }
charakterıisıert. och das nebenbe!l. Möge das DULE Buch GCAeHEIE Töpelmann (VT, 56) M 3,20
nıcht durch seinen ELW hoch gegriffenen Titel den relig1ösen NX< Scribner (ANVSHebrew and Babylonıan Iradıtions.
Durchschnittslai:en abschrecken, sondern viel degen stiften un 376) 23$
vielleicht unfifer dem zugkräftigeren L ıtel : „ ]der ZuUIEC Chrıst im 6} Ianı Specimina codicum orientalium. | Tabulae 1n
nodernen Weltleben“‘ ın Aufl bald erscheinen ! USUIL schol. 8 Bonnae, Marcus N (XLVII SO af)

Schmitt. Geb M
CümOnt; Fr LLa double Fortune des Semites ei les DrocesSsSIONSDie Rivista StOr:  O-critica Aelle Secienze Teotogiche, dıe ım dos de chameau (RHistRel I914,dept. 1910 intolge päpstlichen Verbotes ınr Erscheinen einstellte,

soll jetzt 1n ME Form wıeder aufleben ın der nııt Julı Js LA Ssen ei Savıgnac, Inscription nabateenne ’El- Ela (RBıibl
begiınnenden Monatsschrift ollettin o ALı /etteratur«a Cy1L- 191I14, 2, 265 —

Macalıster. Sa he Philistines : theır history and CI
Fico-reliqgiosa Om, JI ıpografia del denato, JE X Seiten,

Die Zeitschrift Wr dıe internationale zatıon. Ilus LO Miılford, 1913halbjährlich 4) Martın, 8 O« he ods of Indıa : brief description of theırwissenschaftliche Lıteratur auf dem Gebiete der Kelig10nsge-
schıichte, Bıbelexegese und Geschichte des Christentums In kr1- hıstory, character ınd worshıp. Ilus ‚Ka Dent
tischen Besprechungen ürdiıgen. Als Herausgeber zeichnet WIieger,. E Buddhisme:. Vol Les 1es Chinoises du Buddha.

Daott. Giulio rına. ber dıie Rıchtung des 2 HEB Urgans Ullus. E6OS Morice I:() A
FOÖLZ, E Die wichtigste Grundlehre des Buddhismus Ol eınst

we_rden In der Voranzeıige keine näheren Andeutungen gemacht. E Jetzt (PastBonus 1914 Mai, a 6
Die Joseph Köselsche Buchhandlung ıIn Kempten kündigt Bruno de San Jöse: E Teosofhismo Cn 1a Indıa (Ciencia Lom

1ın allem Anscheine nach hochbedeutsames Werk ber »Para-
1€ durch ihre DiS= 1914 mMayo-Jun., 241-—50).

mentik« 11 Frau Helene Stummel 41l W ılke, G E} Mythıische Vorstellungen - symbolische Zeichen
herigen Publikationen ausgezeichnet empfohlene Verfasserin hat aus indoeuropäischer Urzeit. Mıt Textabbild. (Mannus
darın die Früchte langJähriger Studıen zusammengestellt, IGE} 1914; L 15—44)
einem wichtigen Zweige der rchlıchen Kunst kraftvollem Bıng, f Germanische Religion der alteren Bronzezeit. Mıt 35
Aufschwunge u verhelfen. DIie Paramentik wıeder ber dıe Textabbild (Ebd 149—80).
blofße technische Fertigkeit stlerischer Höhe u erheben, Schäafers: E Mohammed als Kardinal (T’huG! 1914;, Z 320}
en feinen Farbensinn und das sichere Formengefühl durch D Estens, b The Paraclete and Mahdı. EG Pieman:
eıgnete Vorlagen, Nachbildungen aUus alter Zeıt nd eıgene Ent: Mylrea, G Points of CONLACL of COoOntrast (Mos1World
würfe, Z bilden un zugleıch ber die lıturgische, symbolische 1913, 4, 401 — 06).
und geschichtliıche Seite R belehren, ıst das Ziel dieses 11 TAaSs.deF:; G he latest Muhammadan mare’s (Ebd
und, wıe die Vorankündigung betont, einzigartıgen Werkes. Der S

eil behandelt Chor nd Altar mıt allen Ausstattungsstücken HOTOVItZ, I Zur Muhammadlegende (Islam I1914;, I Ar 53
1m Festschmuck, der eıl dıe priesterlichen Obergewänder, Eehmann; B PFedersen« Der Bewels für die uler-
dıe eucharıstischen Paramente un dıe Fahnen, der eıl das stehung 1 Koran (Ebd 54-—61).
kırchliche Leinen. Etwa 200 Abbildungen nd Farbentafeln ın Wensinck, f Die Kntstehung der muslimıschen Reinheits-
vorzüglicher Ausführung, sSOWwelt dıe vorgelegten Proben eın Urteil gesetzgebung (Ebd 2—  {9)
gEStaltEN, geben dıe beste praktische Hılte für alle diejen1ıgen, Bibhsche Theologıe.die sıch 31t der Anfertigung, dem Ankaufe der der Besorgung

Man darf dem Werke mıtVOII Paramenten Zu befassen 1aben Gellinı:; Ka Ultıma CI1S1 ıblıca. Cause remedi. Monza,
ogroßen Erwartungen entgegenschen. Es wırd In E Lieferungen Artıgianellı ( 202}

Quartbänden erscheinen. Be1 Bestellungen, die bıs S1MPSON; C‚ Pentateuchal criticısm. Lo Hodder N
Juli 1914 einlaufen, wiırd eiınem Vorzugspreise 28 O
45 geliefert.

Für dıe Bücher- nd Zeitschrifttenschau wirken mı1t Herr
Kaplan Loy o-Berlin nd Herr Dr. W eber-Münster.
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Gall; V |Der hebräische Pentateuch der S5amarıtaner. (In Tondell:, E Le (Jdı dı Salomone. Versione dal SIrLACO,11n J1 Prolegomena Genes  15 Gießen, T öpel- introduzione nNOo{tfe., Roma, Ferrarı (ANL 269) 7350(KXZVHL 8 111 SR Lex 8[)) Kart. 25 E4BriöHe: de: De 1a ıberte du langage dans les ecrıts
Weber, E: Vorarbeiten einer künftigen Ausgabe der (senesis chretiens primitiıfs (BullAneLitt 1914, 109—16).(ZAlttest Wiss I1914, ö1—-106) PITODOS de la lettre des chretiens de Lyon e L7GCOorDnilt: H: Gen LEbd 1S0—51) 140—41)

Nun3 215727 (Ebd 1S$I—5S54) Väsner, Num Irenaeus LESTAT S1it primatum KRomanı
Kemonnyer; X .f\chimg 12 Kön 17 301 (KevScPhil Iheol Pontificis (ActaAcadVVelehrad }  ‚9 1913, I —22)

I9I4, xx 259—96). Heintze, W.,, Der Klemensroman seine griech. Quellen.
Richter, G E) Untersuchungen ZuU en Geschlechtsregistern der L exte Unters. L, 2} EDz Hınrıchs NL 144) M

Chronik (ZAlttest Wiss 1OTA4, LE W alther: G Untersuchungen ZUT Geschichte der oriech. Vater-
Haupt, B Die Psalmverse 1n Chron Z 142—45) unNser- ERESDESE, 1Dass X '9 3 ] Ebd 123) 4509G: apeke, L1  Dr Le LE XIS duüu psautier aun @C1] Afrıque. |Collectanea Schüilte; Fr., Joannis Chrys: de inanı gloria * de educandıs

bıblica lat IV ] Rome, Pustet, I9OI3 (Al, 267). N ıberıs. PiSs: F PrOSr (G(Gaesdonck 6271 Mstr., Schöning hHadal; Die relig1ösen sıttliıchen Ideen d“s Spruchbuches, (XAAX1VA 34)
[Scripta PONL Institut bıblıcı). ROom, Bretschneider (A Kendelr-Härrıis, Fa (In the L1Name ‚S0n of G d“ ın Northern
761 Dyria (ZNeutest Wiss I914, 2, 9Ö — 33)He1inisch; P Die Idee der Heidenbekehrung bel en VOreX1- Nau F D L’Expansıon hestorienne Sa Asıe., | Annales du mMusee
lıschen Schriftpropheten (ZMIsS1ONSWI1SS 1914,; Z 1 —- 106). zulmet. Bıbl de vulgarısation. 40| Hachette.

FaerDer: Ka E1 Vorträge. Die Juden als olk des 3 m- MAatte: e Agnoetarum doctrina, Argumentum patrıst1cumpels, des Handwerks 8 der werktätigen LieDe. I1 Bıblısche PLO OomnNısSCIeENtT1A Christi hom1nıs relativa. ZLagreb (Gröatid)Lebensweisheit. Mähr.- Ostrau, Selbstverlag 6:2) 0,90. LYypP archlepisc. 223 KT 5°
SAa 1LO: F) Gl antıchı VeSCOVI Italıa. La Lombardıa. l)ArZentiehH; D Nuova determinazione .della cronologia . Q b

Mılano.testamentarıa identificaziıone della stella de1ı Magı N 12 FIreNze,; lıbr ed Horentina 973) E
dı Halley. Agqulla 36) IDAn ez2: M n Esamerone d ! Sant Ambrog10 ridotto 117

GCoOorssen, E Die Zeugnisse des [{ acıtus E@ Pseudo-Josephus Versi da Alessandro 1LLLONACO dı VMontecassıino. FEStE dalla
ber Christus (ZNeutest Wiss 1914, 2, 114-—40) X1V Henedettina 1913] Koma, Marıa Nuova, 36)Murray, G Jesus and hıs parables. Edinb., JE N ( Aark WTa A Une version Atıne inedite de la VIE de An
31 A O: Q toıne (RevBened 1914, Z 163 -=73).Heinzelmann; [ Jesus Sokrates ını Lichte ihrer Passıon Morin, &; Les Tractatus Augusting du 1115 4096 de Wolfen-
(GeisteskGegenw. LO14, A O a 34) buttel (Ebd EL S <}

Dunkmann, Das Charalterbild Jesu (Ebd 164 —75) Pour UNC future edition des opuscules de Quotvultdeus,W elhausen, { Das Evangelium Matthaei. Ubers E erklärt. A  Ceveque de Garthage AU Ve 156—62).Ausg Ber/|., Reimer Pages inedıtes de V’ecrivain espagnol Bachiarius (BullAncCGladder. ; Johannes Lebed B& Johannes Markus (s oben Tf 1914, 2, 117—26).Sp 2406 Gou2zaud; K La Mortifications Dar les baıns {ro1ds, specliale-Earfeid, IDie eıiden Johannes Ephesus, der Apostel MT chez les ascet.  e  n celtiques (Ebd. 96—108).der Presbyter, der Lehrer der SCHhüler. Eın Beıtr. Hr- CTay, Rotha Mary, -rhe dermuits and anchorıtes of England.klärung des Papiasfragmentes bei Eusebius Ko 55 59, Illus EO=: Methuen 78500Mchn., Beck (\7, 186) AA O: Mever; 9 ber eine Handschrift VON Laon |Beda| (SıtzBerÖCH Wr E $ Johannes a Kerinthos (ZNeutest W1ss I1914, Zg
10-— I

PreußAkad Wiss 1014, 1716 450 —581)
DEDOTN; Recueil de chartes ET documents de Saınt Martin-

Heitmüller; W., Zur Johannes- I radition (Ebd Lö9—209): des-Champs. vol. / Archives de la France MOonNnastıqueJülicher, A Kritische Analyse der ateln. UÜbersetzungen der 8  3 16] P, Jouve $ GIe., rm FT (327 403)Apostelgeschichte 16 dÖ) S4yIDI E Bullarıum Capıtuli Aprutinı k E 111 CT XN
BGusset: Der Gebrauch des Kyriostitels als Kriterium 41r KOm, Forzanı (236)

dıe Quellenscheidung In der ErSTIEDN Hälfte der Apostelge- AL BE: B Verwaltungs- und Wirtschaftsgeschichte des HBene-
schıichte (Ebd 141—6062) diıktinerklosters Marıa-Laach im Mittelalter. Münst. L1iss

Gelhnt: A Giı tt1 deglı Apostoli secondo 11 reESsPONSO della Bonn 97)Commissione biblica, Monza, Artigianellı s6) Brasse; B Geschichte der Stadt nd Abtel Gladbach. Mittel-
Cappeltaz21, A umanıta rıgenerata 1n —  “  &p CSstÖ. alter. M.-Gladbach, Kerle CM 453 Ra Abbild,) Geb M

Lezioni teologzali sulla lettera dı Paolo A Romanı. Vol Michael,; E, Dıie Schreiben König Friedrichs SEINCS Kanz-
Grema, tıp Basso 212 lers ALl Papst Honor1us [11 er die W ahl Heinrichs V I! 2 A

D Wen grüßt der V ölkerapostel Phiıl AÄZAR (PastBonus (ZKath Ih I914, Z, 144 —60)
1914 Maıi, Aı 76) Zur Chronologie der Patriarchen <adult KLn Gerold VOIN

Schmitz, E 1SECAaUx dDaA! NOCILUrNEeE de Palestine (RBıbl Jerusalem (Ebd 410—16).
191I4; 2, 255—614). NOothert. H. Das St Patroklusstift Soest on selinen Ur-

Germer-Durand, I La malson de Caiphe 7 L’eglise Salint- Münst. SSsprungen b1Is In dıe —‚  5ß  } der Reformation.
Piıerre Jerusalem n (kbd 222-=-46). Gütersloh 92)Goldschmidt, E Der Iraktat Nezigin, h dıe zıvilrechts- Gerhardt. F Kloster Langendorf (IhürsächsZGesch 19014,wıIissenschaftliche Sektion, ALS em babylon. JT almud. (Cod —.98
hebr. bıbl Lamb. 3: In photozinkograph. Fcsm.-Repro- Moceller, RS Ludwig der Bayer i dıe Kurle 113 Kampf 111
duktion hrsg u. mi1t textkrit. Scholien versehen. (In hebr. das Reich ‚ Hıst Studıen 116]. Berl., Ebering (ATV-.; 256)Sprache). Berl., Poppelauer, 1915 (AVI, 492 52 3On C: sGeb M 450 Ke1IPer. Xı Aus der kath Pfarrgeschichte VO Heiliggelst R

LehmMmann; M.; Hagadah schel Pelach Nıt Erläuterungen. Heidelberg (Alemannıla 1914, 0 107)
AUS em Nachlasse des erf. erweiıt. Aufl Frkf£. M LützOw.; C The ussiıte WAars. BOS Dent OKaufimann (274 JAr Lex 8°) M 4 Buchwald, , Leipziger Universitätspredigten Vl Ehren YI1e-

Künstlinger, D Die Petichot des Midrasch rabba ZUuU Genesis. drıchs des Streitbaren seliner Familie
Krakau, Selbstverlag e M 2 1420 25) (NArch

SächsGesch I914, 12, sLandauer, K, Wiei1l, Die zionistische Utopie, Mchn., Allen, 5% Ihe Age of Erasmus, UOxford, Clarendon PressSchmidt (80) LA 304 68
Sıilyva; F Raggiri ebraicı documentı papalı (CivCamt 1014 Wınckelmann, ©: ber dıe altesten Armenordnungen der

AD 15, 196215° 2, 330--44) Reformationszeit (1522—1$ (HistViertel
ö7-—2268) Jahrschr 1914, 2,

Historische Theologie. KOrner, E Beliträge Zu Luthers Tischreden _(ijchRefGeschI914, 2y 134 -—44)Mannuccı, E Istituzioni dı Patrologia. Epoca antie- W otschke, AB  „ Der Petrikauer Kelchstag L35: dıie SynodeKoschminek 1559 (Ebd Ö 1—102).nıcena. Ronma, Lyp Vatic. 7
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Arnecke, F‚ ber dıe Zusendung eines Buches Hieronymus Gillet, M.- Les harmonies de Ia transsubstantjation : HC

Emsers durch en Leipziger Kat AR8! en Bischof Merse- 6 sacrıhlce 255—65)
burg PYZZ (Ebd 145—47) Praktische TheologieHumborg, L’ Die HEXCHPrOZESSE ın der Stadt Münster. D(iss Genestal, R » L’enseignement du dro1t Canon1que et SOM 1-Mstr., Coppenrath 66)

Herman;, La pedagogıe des Jesultes : Ses pOortance JOUL les etudes d’histoire du droit (RHistRel 191I4;,
SOUTCES; cCaracteristiques,. Louvaıln, Universıite cath (AVN-HE e E Sa
366) Fr Romanae Kotae decisiones SCUu sententlae, Q U< prodierunt

Kneller, A E EKıne japanesische Urkunde ber eıne Schen- 2881810 I19I10O. Vol LL Romae, typIs polygl. VaHc- 1913
(1V, 392)kung AR8 den h Franz Aavler (ZKath Ih I1914, Z, 416—18).

Getino, Al 4estro Fr Franc. de ı1tor12 e| LC- agnau, de, Ihe atıcan : tnE _ centte of government of the
16nacımı1ento filos.-teolog1ico de]l s1g10 NT Madrıd, t1p de I9 Catholıc world EG Appleton.

ReV arch bıb 280) Boudinhon, A Marıage relig1ieux Sal marlıage c1ivıl (Canon
BiancOnN1. Ar delle Compagnie de „„Divino Amore“‘ Cont 1914 avrıl, [ 85 —

nella rıforma cattolica. (tta 1 Castello, Lapı (144 16°). 76 Chadwick, Ihe Church, the State and the POOT .
ser1es of historical sketches. Lo R Scott 68Kesg; Eknglısh church lıfe, from the Restoration the

Lehmkuhl, A $ Priesterberuf (ThPraktQ. 1914 Z 762 —07ITractarıan MOVEMENT, consıdered in SO111C of ıts neglected or
L3 &26 d Dülmen,{orgotten features. EG Longmans CAhw ala A Drucksachen m I)ienste der Seelsorge.

Eekhof, AS Jacobus Koelman (NederlArchKerkgesch 1913, 4, | aumann Z 2,2
289 —327). Nünlkist; E Zur Parıser Seelsorge (SchweizkZ 1914, Y,

Bitmnger, A $ IB corrispondenza de1 Benedettini Maurın1ı T O: L 85 —87; I 9677 I 103/4; L3,
Montecassıno. Letitere inedite. / EStE. dalla X1V Benedettina 1212 16, [A414/2% I7) I46/77 15, IS3/ 45 161/2)

Oftene Fragen offene1913 Koma, Marıa Nuova 96) Rambaud, Ut OIl UU sınt !
Antworten.BUet, R Un apoötre [rancals CIl Suede 1a ın du Xx VIile Mnchn., Paul Müller 54) 7

(RQuestHist 1914 Artal. ÜTE A Menge; G $ Die Wiedervereinigung 1 Glauben. -  1n Friedens-
Birard, P) Lor1iquet CL Saint-Acheul 379—424) ruf A as deutsche Volk Die Glaubenseinheit. PIDR
Weentzcke: E Josef (JÖörres 3B das Elsaß (ZGeschOberrheımm Herder (XX 273) I,  SO.

SA tEZ O, M Le convers1ion1. Appunt! dı psicolog1a. Pıazza1914,;, 304—19)
Kempen, A Benekes Religionsphilosophie 1nı Zusammenhang Armerina, Vincifori (SO LO*):

se1lnes Systems. Diss Mstr., Coppenrath D1) Hoppe, P Des (OQsterreichers W alltfahrtsorte, Wien, St INOT-
LD’audet, E $ Une vIie sA4cerdotale. R Dupanloup (RDeux bertus CVEG 917 305 Abbild u T ateln Lex 8°) Geb 10,50.

ondes 1914 Avrı] LEA ö23-—4 ECKardt: A) Quelpart dıe südliche Missionsstation In Korea
Ales, LE d Le cardınal KampoE  Ila_historien (RQuestHist 1914 (KathMiss 1914 Maı, 20  ”  >  —06)

Kichter. ÖR Indische Schuld- Zinsverhältnisse (Ebd 207-09).avrıl, 481—85).
SEa D Wiıll Indıa become Christian ? (Amer] Iheol 1914,Svystematische Theologz1e. Zg 281—89)

BENNETL, W., Religion and free wl contrıibution the GeyYCE, e Durch Dand; Sumpf Y W-aldt Missionsreisen iın
phılosophy of values.: EO:, Miltord, 78 Zentral-Afrika. Neue (Titel - )Ausg. Frbeg., Herder (ALU, 333

eigel, A Andwaranaut, ber /1ssen ıl Glauben. W ürzb., R8 39) Abbild i Kartenskizzen Lex. 8°) Geb M
C S M., Educatıon and psychology. O: LongmansKabitzsch (IX,; 106) Geb 3350

GCathrein; Va Dıie kath Weltanschauung in iıhren Grundlinien Piıchler, W as Bild im 1enste des elementaren Religions-
allı besond. Berücksichtigung der Moral Aufl ETDE:; unterrichtes. Die MNlustrierung des Katechismus (Christ!
Herder (XVJL, s62) 6,50 PädagBl 1914, $ 57-—-67; A, 89— 95

Seeberg, Rı Christentum Germanentum. LDpzZ |)bieterich Bobelka, X, Allerfrühester Beıcht-, ommufiion— ir
26) M 0,40 MUNSS: Unterricht. C3räaZ, Styrıa V 100) Geb 1,40

Allerfrühester Beicht-, Kommunilon- Firmungs-UnterrichtRoland-Gosselin,; M.-D., L’intellectualisme de Leıbniz (Rev
im Elternhause.ScPhilTheol IO14, 2) 197—217). Ebd (471)

S1X, K, Idie „Objectiones septimae“ ZU Descartes’ Meditationes Sulze, Der deutsche Staat dıe konfessionelle Volksschule
(ZKath iM 190T14, 2,; 161—82). (ChrWelt 1914, I 390—95)

Rickert, ber logische ethıische Geltung (Kantstud [914,;, Diessel; G y Predigten U, Konferenzen. Hrsg. Fr. KCHI=
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